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DerIsselhorster
Die Geschichte der      Isselhorster 

Röhrmannhöfe

DerIsselhorster

Fotos: Rolf Ortmeyer
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Die Entstehungszeit beider Höfe
liegt im Dunkel der Geschichte.
Urkundliche Erwähnungen und
Vermerke über sie in Steuerlisten
sind uns erst aus dem 16. Jahr-
hundert überliefert. Die älteste
bisher bekannte Urkunde stammt
aus dem Jahr 1540. Darin übertrug
Gräfin Witwe Anna von Rietberg
eine Geldrente u.a. aus den beiden
„Rodermans Erben im Amte 
Isselhorst“ an den Bürger Hein-
rich Pott zu Bielefeld, die übrigens
1567 wieder eingelöst wurde.
Obwohl uns keine frühere Ur-
kunde über die Röhrmannhöfe
vorliegt, meinte Hermann
Oberröhrmann, Familien- und
Heimatforscher des 20. Jahrhun-
derts und Nachkomme der ehe-
maligen Hofinhaber: „Urkundlich
erwähnt werden die beiden An-
wesen, wenn auch vielleicht nicht
namentlich, schon im Jahre 1269,

Vor und hinter der Bahn liegt
ein Isselhorster Ortsteil, der be-
sonders seit dem Bau der Strecke
Köln-Minden 1847 und der
1816/1817 fertiggestellten Straße
Bielefeld-Gütersloh (heute B61)
vom Dorf abgeschnitten wurde.
Im Volksmund war er daher
auch unser „5. Viertel“, übrigens
unser schönstes.
Dabei handelt es sich um uraltes
Isselhorster Siedlungsgebiet.
Zwei der ältesten Höfe des Dor-
fes liegen dort: Ober- und Nie-
derröhrmann, heute Schulte
und Kruse.

Die ursprünglichen Hofnamen
beziehen sich auf den Röhrbach –
heute Reiherbach, an dem sie lie-
gen. Der Bach fließt aus der Sen-
ne kommend, an den Hofstellen
vorbei, um schließlich beim Mey-
erhof in die Lutter zu münden. 

Die Geschichte der Isselhorster Röhrmannhöfe
als der Bischof von Münster seine
Isselhorster Tafelgüter (den Mey-
erhof mit allen zugehörigen Hö-
fen) ... an die Grafen von Rietberg
verpfändete.“ 
Leider fehlt eben die namentliche
Erwähnung und so bleibt es frag-
lich, ob die Röhrmannhöfe schon
1269 zu den dem Meyerhof zuge-
ordneten Höfen zählten.

In den Akten des 17. Jahrhunderts
werden beide „Halbspänner“
(Hof, der mit 2 Pferden bewirt-
schaftet wurde) genannt und die
gehören wie Untersuchungen der
Siedlungsgeschichte belegen, zu
den ältesten Höfen. Halbspänner
oder Halberben gab es bereits um
800, die meisten wurden jedoch im
11. und 12. Jahrhundert bis etwa
1250 gegründet, später nicht mehr,
weil das für Rodungen günstige
Land inzwischen bereits unter den

Isselhorst – hier lebe ich, hier kaufe ich!

Inge KokemohrInge Kokemohr

Tuxhornweg 6-8 · 33334 Gütersloh-Isselhorst 
Tel.: 0 52 41 / 6 72 01
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Pflug genommen und für neue
größere Höfe daher kein Platz
mehr vorhanden war.
Demnach ist davon auszugehen,
dass die Röhrmannhöfe im Jahr
1269 bereits bestanden und dem
Meyerhof als Verwaltungshaup-
thof unterstellt waren. Wie dieser
waren sie – so lauten alle überlie-
ferten Hofurkunden und -akten,
rietbergisches Eigentum.
Weiter erhebt sich die Frage, ob
die beiden Höfe gleichzeitig er-
richtet wurden, oder ob es ur-
sprünglich nur einen großen
Röhrmannhof gab, der später ge-
teilt wurde. Da eine Teilung im
Erbfall in unserer Gegend von den
Grundherren verboten war, kann
es sich dabei nur um eine Neuver-
pachtung gehandelt haben.
Für eine Hofteilung sprechen die-
selben Flurnamen der Ländereien:
z.B. „ufm Obernfelde, ufm Nie-
dernfelde, die ... Brehde, ufm
Bockell“. Diese Flurnamen sind
bis heute geläufig und – bis auf die
Brehde – auch zu lokalisieren. Be-
trachtet man die Flurstücke auf
den historischen Hofkarten, u.a.
dem Urkataster von 1822, so fällt
auf, dass die Niederröhrmann-
schen Grundstücke im Kreis um
die Oberröhrmannschen herum
liegen, zum kleinen Teil aber auch
im Gemenge mit diesen. Nur im
Nordosten bis zur Isselhorster
Ortsgrenze befand sich aussch-
ließlich Oberröhrmannsches
Gelände. Insbesondere diese
Gleichheit der Flurnamen spricht
für eine Hofteilung. Sie bezeich-
nen Flurstücke in der unmittelba-
ren Nähe des Oberröhrmann-
schen Gehöftes. Einen weiteren
Hinweis geben die jeweiligen Ho-
fabgaben an den Isselhorster Pfar-
rer und den Küster. Während die
übrigen Halbspänner-Höfe des
Kirchspiels dem Pfarrer jährlich
10 Becher Roggen und dem Kü-
ster 12 zu liefern hatten, zahlten
Ober- und Niederröhrmann nur
die Hälfte, nämlich 5 bzw. 6 Be-
cher Roggen.

So kann man davon ausgehen, dass
in uralter Zeit bereits vor 800 Jah-
ren, als es schon eine Kirche in Is-
selhorst gab – ein Hof durch Tei-
lung zu zwei Halbspänner-Höfen
wurde. Mit dem Kernland in Hof-
nähe kann man wohl Oberröhr-

mann als die ältere Hofstelle an-
sehen.
Beide Höfe bildeten gemeinsam
mit dem Isselhorster Meyerhof ei-
ne rietbergische Exklave in der der
Graf von Rietberg nicht nur die
Grundherrschaft, das Eigentum an

Niehorster

Autorecycling
... eine saubere Sache

Wir bieten an:

• Altmetallentsorgung

• Abholung und Entsorgung von Altfahrzeugen

• Absetzmulden • Containerdienst

• Fahrzeugtransport

• Verkauf von gebrauchten Ersatzteilen

• Vermietung von Hubarbeitsbühnen

• Entsorgung von: Altreifen, Bauschutt,

Gartenabfällen, Hausmüll, Holzresten

Inhaber: Maik Milsmann
Im Krupploch 4 · 33334 Gütersloh

Telefon 0 52 41 / 6 83 53 · Telefax 0 52 41 / 34 05 58

Jetzt neu!

Hof Schulte
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Etwa ab 1200 waren die Adeligen
bemüht, sich ein Herrschaftsge-
biet mit festen Grenzen zu ver-
schaffen, ein Territorium, in dem
zwar auch andere Adelige Eigen-
tumsrechte behielten, die Landes-
herrschaft aber allein ihnen zu-
stand, d.h. sie garantierten den
Schutz gegen entsprechende Lei-
stungen (Dienste oder Geld) der
Bewohner in ihrem Gebiet.
Obwohl dieser Prozess im allge-
meinen im 15. Jahrhundert weit-
gehend abgeschlossen war, waren
die Grenzen der ravensbergischen
Landesherrschaft, u.a. die Röhr-

den Höfen und zum Teil auch an
ihren Besitzern inne hatte, son-
dern auch beanspruchte Landes-
herr zu sein, der diese Bauern im
Krieg wie im Frieden beschützte
und die ihm dafür Gefolgschaft
und Dienste und/oder Geld zu lei-
sten hatten.
Bis zum Hochmittelalter zählte
die persönliche Zugehörigkeit zu
einem Adeligen, in dessen Schutz-
gemeinschaft die Bauern standen.
Benachbarte Siedlungen konnten
jeweils einem anderen Adeligen
gehören. Es galt die Personalho-
heit.

mannhöfe betreffend, im 16. Jahr-
hundert noch nicht geklärt, weil
hier ältere rietbergische Rechte auf
die Ansprüche der Ravensberger
stießen, die bereits den größten
Teil des Kirchspiels und auch des
Dorfes in ihr Territorium einbe-
zogen hatten.
Das geht aus dem ravensbergi-
schen Urbar von 1556, dem Ver-
zeichnis aller Eigentumsrechte
und Einkünfte hervor. Von den
Röhrmanns wurde nur Nie-
derröhrmann hier verzeichnet und
der schuldete dem Ravensberger
eine einzige Abgabe für einen so-
genannten „Zuschlag“.
Niederröhrmann hatte nämlich
aus der Allgemeinen Mark (nicht
urbar gemachtes Land, Wald und
Heide, rings um die Besiedlung
herum) ein Stück Land gerodet
und nutzte es als Ackerland. Der
ravensbergische Landesherr war
auch Herr über die Allgemeine
Mark. Seine Beamten erlaubten
Rodungen daraus, „Zuschläge“,
und setzten die Abgaben dafür
fest. Das Urbar beschrieb das so:
Das Land sei vor ungefähr 6 oder
7 Jahren mit der Abgabe von ei-
nem Schilling belegt und vor 10
Jahren gerodet worden. „... es (das
Land) sein ungeferlich vor 6 oder
7 jaren uf den schilling gesetzt und
vor 10 jaren zugeschlagen.“
Es handelte sich also um eine neue
Rodung, die als einziges Grund-
stück des Hofes auf ravensbergi-
schem Gebiet lag, und nur dafür
konnte der Ravensberger Graf
Abgaben verlangen. Oberröhr-
mann dagegen schuldete dem Ra-
vensberger nichts und wurde da-
her auch gar nicht in das Ver-
zeichnis aufgenommen. Wie das
Urbar belegt, brauchten beide Hö-
fe auch keine allgemeinen Steuern
an Ravensberg zu zahlen und
gehörten daher auch (noch) nicht
zur Grafschaft Ravensberg. Der
Graf von Rietberg war sowohl ihr
Grund- als auch ihr Landesherr.
Das sollte sich im Laufe der fol-
genden Jahrzehnte ändern, denn

Haller Str. 150 · Gütersloh-Isselhorst · Tel. 0 52 41 / 6 77 52
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drücklich erwähnt war damit ver-
mutlich auch die rietbergische Ex-
klave in Isselhorst betroffen, die
im Westen durch das osnabrücki-
sche Amt Reckenberg, im Süden
durch die Herrschaft Rheda und
im übrigen von der Grafschaft Ra-
vensberg umgeben war. Jedenfalls
finden wir die beiden Röhrmann-
höfe im 17. Jahrhundert in den ra-
vensbergischen Steuerlisten und
somit standen sie unter ravens-
bergischer Landesherrschaft, aber
immer noch in rietbergischer
Grundherrschaft.
Als letztem Hof vor der ravens-
bergischen Grenze zum osn-
abrückischen Amt Reckenberg
(heute Avenwedde und Frie-
drichsdorf) kam Oberröhrmann
eine besondere Rolle bei der Lan-
desverteidigung zu. Der Bauer
musste „Wachten“ halten, d.h. auf
Anordnung die Grenze bewachen,
bei Arbeiten an den Grenzwällen,
der Landwehr mit dem Gespann
helfen und im Bedarfsfall seinen

durch die Abgabe von einem
Schilling, die Niederröhrmann
dem Ravensberger schuldete, hat-
te dieser schon mal „den Fuß in
der Tür“. Niederröhrmann gehör-
te nun zu den ravensbergischen
Pächtern. Außerdem entrichtete
bereits der rietbergische Meyer zu
Isselhorst ein Schutz- und Vertei-
digungsgeld an Ravensberg,
genötigt durch mangelnden
Schutz des Hauses Rietberg, das
in Erbauseinandersetzungen ver-
wickelt war. Die rietbergische
Herrschaft zeigte sich geschwächt,
und daher ließ sich die Entwick-
lung zur ravensbergischen Herr-
schaft auch über die Röhrmann-
höfe kaum noch aufhalten. 
So berichtete der ravensbergische
Geschichtsschreiber Culemann
1747, dass im Jahr 1575 die „Ritt-
bergische Grenze“ durch Vertrag
in Ordnung gebracht, 1695 er-
neuert worden sei, Unrichtigkei-
ten beseitigt und Grenzsteine ge-
setzt wurden. Obwohl nicht aus-

Hof zur Einquartierung von
Truppen offen halten. Im Laufe
der Jahrhunderte siedelten sich
durch Erbpächter und den Bau
von Kotten auf den Röhrmann-
höfen immer mehr Menschen im
„5. Viertel“ an, z.B. Reckord auf
Niederröhrmanns Gelände, heute
Schwabedissen.
Erst recht, als die restliche Allge-
meine Mark, die gemeinsamen
Wald- und Heideflächen auf Ver-
anlassung der preußischen Behör-
den aufgehoben und 1775 die
Röhrheide an die Berechtigten
Ober- und Niederröhrmann, so-
wie Reckord verteilt wurden, er-
gaben sich neue Ansiedlungen,
z.B. Steinkröger, heute Wullen-
gerd.
Um 1800 ließ Oberröhrmann am
Röhrbach eine Mühle errichten,
die er im Jahre 1803 an den Mül-
ler Hüning verpachtete und die bis
heute besteht. Damals stand im
Erbvertrag, dass Oberröhrmann
sein Getreide umsonst mahlen las-

Isselhorster – Handwerksbetriebe!

Jörg Flöthmann

Haller Str. 236 · 33334 Gütersloh-Isselhorst 
Tel.: 0 52 41 / 96 04-0 · www.henrich-schroeder.de

...wenn es um 

Bad oder Heizung

geht, fühle ich 

mich bei der Firma 

Schröder in den

besten Händen!
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sen konnte, ein Privileg, das mit
Aufhebung des Erbpachtvertrages
verloren ging. Heute gehört sie
Strothmann, der die Mühle in ei-
nem modernen Gebäude und mit
neuer Technik betreibt.

Nur wenig später, vermutlich um
1822 errichtete der Hof Oberröhr-
mann eine zweite Mühle, eine Öl-
mühle, die 1927 zur Getrei-
demühle umgebaut wurde und
zwei Schrotgänge erhielt. Hier
schrotete man Getreide zur Vieh-
fütterung, nicht nur für den eige-
nen Bedarf sondern auch in Lohn-
arbeit. Als die Viehhaltung weni-
ger wurde, auch Kleinbauern kein
Schwein mehr mästeten wurde die
Lohnarbeit seltener. Schließlich
lohnte sich der Mühlenbetrieb

auch für den eigenen Bedarf nicht
mehr. Da legte man die Mühle um
1980 still.

Der Aufschwung der Höfe und
die Blütezeit der Landwirtschaft
lagen im 19. Jahrhundert. Zu Be-
ginn wurde bereits unter franzö-
sischer Besatzung die Leibeigen-
schaft der Bauern aufgehoben und
im Zuge der Stein´schen Reformen
in Preußen die rechtliche Mög-
lichkeit geschaffen, dass die Bau-
ern das Eigentum an ihren Höfen
erwerben konnten. So wurde auch
die rietbergische Grundherrschaft
der Röhrmannhöfe abgelöst.
Ein Einschnitt war der Bau der Ei-
senbahn Köln-Minden im Jahre
1847. Für die Bauern brachte die
Verkehrsverbindung zunächst nur

Nachteile mit sich. Die Bahn-
strecke durchschnitt die Lände-
reien der Röhrmannhöfe und er-
schwerte die Bewirtschaftung. Die
finanzielle Entschädigung war ge-
ring, die Schäden durch Ernteaus-
fall und umfangreichen Boden-
aushub beträchtlich. Daher sahen
sich die Bauern gezwungen zu kla-
gen, um wenigstens einen ange-
messenen Ausgleich zu erhalten.
So blieb die Begeisterung für das
neue Verkehrsmittel eher ge-
dämpft. Die Nachbarschaft zur
Bahn brachte dann besonders in
und nach dem 2. Weltkrieg viele
Bedrohungen mit sich. Tiefflieger
beschossen im letzten Kriegsjahr
nicht nur Züge und Gleisanlagen
sondern auch Personen und Höfe
im Bereich der Bahn, Züge mit
heimkehrenden Fremdarbeitern
hielten und die Insassen schwärm-
ten aus in die Umgebung, plün-
derten und raubten die Anwohner
aus. Trotz aller Angriffe und
Überfälle blieben die Menschen
und die Gebäude der Röhrmann-
höfe unversehrt. 
In den letzten Jahrzehnten bauten
die Bewohner der Röhrmannhö-
fe, die heute durch Erbfall bzw.
Einheirat Schulte und Kruse
heißen, ihre Häuser um zur An-
passung an die Erfordernisse der
Landwirtschaft und an moderne
Lebensgewohnheiten. Doch die-
nen die Höfe immer noch der
Landwirtschaft, zwei von den we-
nigen verbliebenen Isselhorster
Bauern. Über viele Jahrhunderte
und alle landwirtschaftlichen Kri-
sen hinweg, ist es ihnen gelungen,
ihren landwirtschaftlichen Betrieb
ins 21. Jahrhundert zu führen. Da-
her sind die meisten Flächen des
„5. Viertels“ nach wie vor intakte
bäuerliche Kulturlandschaft, in
der sich nicht nur die Bewohner,
sondern auch Wanderer und Rad-
fahrer wohl fühlen. Sie genießen
die Natur und wissen ihre Schön-
heit zu schätzen

Renate Plöger.
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Rückblick – Der Isselhorster
Weihnachtsmarkt am 1. Advent
Der Isselhorster Weihnachtsmarkt
war auch im abgelaufenen Jahr
wieder ein Magnet und ein voller
Erfolg. Es sind fast immer die glei-
chen Standbetreiber, fast alle aus
dem Kirchspiel, die unser Dorf in
die positiven Schlagzeilen bringen
möchten. Zunächst bei den Vor-
bereitungen hielt sich die Eupho-
rie in Grenzen, denn am Freitag
noch bestimmten Sturm und Un-
wetter den Tag und es kamen er-
ste Zweifel eines Erfolges auf.
Doch es konnte nur besser wer-
den, der Sonnabend und der Sonn-
tag zeigten sich von der besten Sei-
te. Zunächst war es sehr ruhig,
doch bei Anbruch der Dunkelheit
und der wunderschönen Beleuch-
tung füllte sich das Dorf. Stim-
mung kommt eben erst bei der Ilu-
mination auf. Wir vom Heimat-
verein waren natürlich auch wie-
der dabei, eine Verlosung sollte
zusätzlich ein paar Euro in die
Kasse bringen. Der Umzug unse-
rer Heimatstube von Elmendorf
nach Holtkamp kostet Geld.
Wie schon vor 2 Jahren stifteten
einige Isselhorster ansprechende
Gewinne und wir ergänzten das
Angebot mit Blumen, Kerzen und
Isselhorster Tee. Der Hauptge-
winn war dieses Mal eine Fahrt mit
dem Heimatverein Ende August
zur Saale-Unstrut nach Sachsen-
Anhalt. Am Sonntag Nachmittag

wurde dieses Los gezogen und die
glückliche Gewinnerin war eine
Dame aus Isselhorst. (Vor 2 Jahren
ging der Hauptgewinn nach Gü-
tersloh). Ein alter Schlitten aus der
Sammlung von Herrn H.A. Boll-
weg aus Ummeln wies mit einer
Tafel auf den Stand des Heimat-
vereins, denn außer der Verlosung
verkauften wir Heimatbücher und
als „Weltneuheit“ gab es den „Is-

selhorster Börger“ für sage und
schreibe 50 Cent. Ich glaube, die
meisten Standbetreiber, auch wir
vom Heimatverein, waren am
Sonntag Abend zufrieden. Man
kann natürlich kein Vermögen
verdienen, aber dabei sein ist alles.
Die vielen Gespräche mit Freun-
den, Bekannten, Neubürgern und
fremden Besuchern sind immer
wieder Erlebnisse und motivieren
zum Mitmachen, jedes Mal ge-
winnen wir auch ein paar neue
Mitglieder für unseren Heimat-
verein.         Wilfried Hanneforth

FL BAU
MAURER -  STAHLBETONARBEITEN
INNENPUTZ
FLIESENVERLEGUNG
REPARATUREN RUND UMS HAUS
FRANK LORBER · MAURERMEISTER
33332 Gütersloh
Tel.: 0 52 41/125 82    Mobil: 01 70/5 41 66 14
Fax: 0 52 41/125 82

FL BAU

W. HALLMANN GmbH
Dachdeckermeister

Sämtliche Ziegel-, Flachdach-, Schiefer-,
Fassadenarbeiten, Kaminverkleidungen,

Dachrinnen- und Isolierungsarbeiten
Wolfgang Hallmann, Am Röhrbach 200, 33334 Gütersloh, Tel. (0 5209) 65 41

W. HALLMANN GmbH

Andreas Rethage
Garten- und Landschaftsbau

Postdamm 94 · 33334 Gütersloh
Telefon (05241) 38154
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Der gemütliche und beliebte Se-
niorenhof an der Lutter war zu
klein für eine derartige Feier.
Über 50 Anmeldungen unserer
Besucher und ehrenamtlichen
Helferinnen und Helfer lagen
der DRK-Vorsitzenden, Ulrieke
Elmendorf vor. 
Also mussten wir wie im Vorjahr
ausweichen in die alte Isselhorster
Schule, in die unteren Räume, die
uns die AWO für diesen Nach-
mittag freundlicherweise zur Ver-
fügung gestellt hatte. Die Feier
war von 14.00 – 18.00 Uhr geplant,
genau die Zeit, die die alten Leute
auch im Seniorenhof verbringen.
Schon morgens wurde der große
Raum von Helferinnen weih-
nachtlich hergerichtet, die Tische
gedeckt und ebenfalls wunder-
schön festlich mit Kerzen, Tan-
nengrün und bunten Servietten ge-
schmückt.
Gegen 14.00 Uhr trafen die ersten
Gäste ein, entweder wurden Sie
von Angehörigen gebracht, oder
unsere beiden Rot-Kreuz-Wagen
holten sie von zu Hause ab. 
Bei Kaffee und Kuchen fühlten
sich unsere Senioren sichtlich
wohl. 

Gedichte, Kurzgeschichten, Er-
zählungen füllten den Nachmittag
aus. Unsere Klavierspielerinnen
begleiteten den Gesang der Weih-
nachtslieder. Helmut Koch spiel-
te wie im Vorjahr viele Lieder auf
seiner Trompete. Pastor Fürste las
aus einer Kinderbibel die Weih-
nachtsgeschichte. Eine Geschich-
te, ca. 2000 Jahre alt, aber immer
wieder neu; alle lauschten ge-
spannt. Aber auch unsere Senio-
ren trugen zum Gelingen der
Weihnachtsfeier bei, so stand Frau
Glocke, mit über 80 Jahren immer
noch eine agile und hübsche Frau,

oftmals auf und trug viele, viele –
oft ellenlange Gedichte vor, die sie
einmal in der Schule gelernt hatte.
Erstaunlich, dieses Gedächtnis. 
Selbst das Tanzbein wurde ge-
schwungen, beim „Schneewalzer“
trauten sich nach anfänglichem
Zögern doch einige Senioren und
Helfer, eine Runde zu tanzen

Das festliche Abendessen mit 
einem herrlichen Nachtisch
schmeckte allen besonders gut.
Dann wurde zum Abschluss von
allen gemeinsam das Weihnachts-
lied gesungen, das auf keiner Fei-
er fehlen darf: O du fröhliche, 
o du selige, gnadenbringende
Weihnachtszeit.
Voller Hingabe sangen alle die ge-
samten Strophen mit...
Gnadenbringende Weihnachtszeit! 

Mit dem Frieden der Weihnachts-
botschaft im Herzen, einem klei-
nen Weihnachtsgeschenk und ei-
ner Tüte mit von den Helferinnen
selbstgebackenen Plätzchen wur-
den unsere Senioren von ihren An-
gehörigen gegen 18.00 Uhr abge-
holt oder vom Rot-Kreuz-Wagen
wieder nach Hause gebracht.

Renate Groß

Weihnachtsfeier 2005 unserer Seniorinnen und
Senioren aus dem DRK-Seniorenhof an der Lutter

Sie waren Gäste der Weihnachtsfeier 2005 – v.l.: Olga Futterleib, Emma Glocke, 
Teresija Schmidt, 100 Jahre alt, Maria Matzke, Erika Keilbarth

Bäder für jede 
Lebensphase

Henrich Schröder GmbH
Heizung & Sanitär

Haller Str. 236, 33334 Gütersloh
Fon 0 52 41/96 04-0

Internet: www.henrich-schroeder.de

Bäder für jede 
Lebensphase
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Töüt man nen Resümé, dann
chiff et jäidet Jauer chodde un
wäinijer chodde Norichten. 2005
was owwer doch woll präjet von
vialen, laijen Katastrophen. 

De Folgen det Tsunami (2.
Wiehnachtsdag 2004) wöchten
ärst Anfang Januar 2005 so richtig
bekannt. Et ßedde äine Spenden-
breitschaft in, de äinmolig was.
Dat leste Jauer häw us in Döütsk-
land vo chraudet Malhäuer
voschaunt, dat was woanners lai-
jer. In Amerika, beßonners de
Sßüden kraich et af, wi denket an
New Orliens, un wo faken is de
Sturm iarwer Kuba, Florida un
Texas wegbrouset. De naichste
chraude Katastrophe was dann dat
schwaure Erdbeben in Pakistan.
Düaße Naturphänomene chiff et
séit menskenchedenken. Ik denke
do an Pompeje ümme 79 n.Ch., os
de Aske un Lawa det Vesuves de
Stadt unner ßick bechraben häw.
Oder de Krakatau in Indonesien,
de 1883 de Insel ümme 2/3 lüttker
make un 50.000 Mensken met in
den Daut rait. Un dann de vialen
Krieje, de baule to Normalität hai-
ert. Viale lütke Krieje in Afrika un
beßonners out den Irak un Af-
ghanistan kaimen fast jäiden Tag
Hiobsbotschaften. Auk de Win-
ter häw ßiene Chefohren, up den
Strooden un beßonners in den Bi-
argen. Jäidet Jauer kuamt döüer
Lawinen Mensken to Malhöüer.
Et chaff auk bi us inner Naichte
Unchlücke, ik denke do an Höx-
ter. Ümme Erbstrietigkäiden häw
do nen Mann nen Däil von den
schönen Altstadt inne Luft jaget.
Wenn auk laut Statistik ümmer
wäiniger Mensken döüer den Vo-
kehr ümme kuamt, wöiern doch
bi uns inner Naichte laije Unfälle.
In Niehorst wöiern inn´n Hiar-
west äinige Autos tohaupejaget.-
Et chaff owwer auk chodde No-
richten. De Ernte bi us in Döüts-
kland is recht chaut outfallen. 

Ik laiwe, do chiff et käine Eng-
pässe, wenn auk döüer Bedräije-
rijjen de Fläiskbranche derbe in
Vorruf kuamen is. Von de Vo-
gelchrippe ßend wi voschaun blia-
ben un de BSE-Skandal is auk fast
vochiaden.
Wi hät wia ne stabile Regierung in
Berlin un in Düsselduap un wit
huaben, dat et wia birgan chäit. –
Prinz Charles häw 2005 frijjet, dat
wochte auk woll baule Tiet. – De
broncene Iasel up´n Kiarkplatze is
betahlt un de broncene Pladden is
wierfunen un derbe fastemaket. Ik
huape, dat dat randaliern inn´n
Duarpe mol uphaiert.
Sylvester hät ouse Bürger Milliau-
nen inne Luft jaget, dann kann et
us doch woll nich ma ßo schlecht
choohn?

Naichte - Nähe
nen Däil - einen Teil
Hiawest - Herbst
chodde - gute
laiwe - glaube
Bedräijerijje - Betrügereien
frijjet - heiratet
wierfunen - wiedergefunden

Wilfried Hanneforth

Wo was dann dat Jauer 2005?

Frühstück auf 
Voranmeldung

Heckewerth GbR
Niehorster Straße 110
33334 GT-Isselhorst
Tel.: 0 52 41 / 6 71 50

Öffnungszeiten:
Mo/Di geschlossen
Mi-So 14.00 – 19.00 Uhr

Außerhalb der 
Öffnungszeiten 
nach Vereinbarung

Wärme für 
jeden Anspruch

Henrich Schröder GmbH
Heizung & Sanitär

Haller Str. 236, 33334 Gütersloh
Fon 0 52 41/96 04-0

Internet: www.henrich-schroeder.de

Wärme für 
jeden Anspruch

...in ökologischer Konsequenz....in ökologischer Konsequenz.
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„Kinder- und Jugendliche sind
unsere Zukunft!“ Unter diesem
Motto führt der CVJM Issel-
horst e.V. in Zusammenarbeit
mit dem Lebensmittelgeschäft
Dreesbeimdieke in Isselhorst ei-
ne neue Art der Spendensamm-
lung durch. 

Am Eingang des Geschäfts (rechts
im Werbeständer) liegen Hand-
zettel aus, die mit einem Strichco-
de versehen sind. Beim Einkauf
können die Kunden sie an der
Kasse abgegeben, wo sie wie die
Waren über den Scanner gezogen
werde. Je Handzettel werden dem
Kunden 50 Cent als Spende für
den CVJM abgebucht. Drees-
beimdieke leitet das Geld regel-
mäßig an den CVJM weiter. 

Denn die Sammlung ist als Dau-
eraktion gedacht. Pfarrer Michael
Fürste, 1. Vorsitzender des CVJM
Isselhorst, ist begeistert von der

„Das ist Nachbarschaftshilfe pur!“
Aktion des CVJM Isselhorst e.V.: Spenden beim Einkaufen

Stefan Dreesbeimdieke (li.) und 
Pfarrer Michael Fürste freuen sich über

die gute Resonance der Aktion

T I S C H L E R E I  
C A R S T E N  L Ü T G E R T

CARSTEN LÜTGERT 
Osnabrücker Landstr. 254
33335 Gütersloh
TEL 0 52 41 99 77 51  
FAX 0 52 41 99 77 52

Wir bieten an:
• SCHLAFZIMMER 
• BAD 
• WOHNRÄUME 
• KÜCHEN 

www.zumpostillon.de 
Tischbestellung erbeten!
Donnerstag Ruhetag!

Zum Brinkhof 1
Tel: 0 52 41 / 220 55 00
Gütersloh-Isselhorst

FFFFrrrriiiieeeessssiiiisssscccchhhheeee    
FFFFiiiisssscccchhhh----WWWWoooocccchhhheeee

Vom 19.02. bis 01.03.2006
mit Jever Pils vom Faß!

SONDERAKTION:
Afrikanisches Pangasius-Filet 

mit Kräutersoße, Salzkartoffeln 
und gemischtem Gurken-Bohnen-Salat 

für EURO 5,90

Bitte beachten Sie unsere neue Telefon-Nummer: 0 52 41 / 220 55 00
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Idee: “Diese schnelle Hilfe ist kein
großes Opfer, kann aber sehr viel
bewirken. Das ist Nachbar-
schaftshilfe pur!“ Jetzt bittet er die
Isselhorster im Namen des CVJM,
hin und wieder einen Handzettel

scannen zu lassen. Durch die
Spenden können neue Projekte ge-
fördert werden wie etwa die Ein-
richtung einer Bücherei für Groß
und Klein, die nicht nur CVJM-
Mitgliedern offen steht. Auch ein
neues Zelt für das Zeltlager könn-
te angeschafft werden.
Pfarrer Fürste freut sich über die
Unterstützung der Familie Drees-
beimdieke und dankt allen Förde-
rern der CVJM-Arbeit.

Petra Fürste

Karin + Peter Berger

Am Speksel 32 
33649 Bielefeld 

Telefon: 
05 21 / 6 51 64

lebendige Kinderfotos,
pfiffige Portraits,
kreative 

Hochzeitsserien,
digitale Passfotos 

zum sofort 
mitnehmen!

Fax 0 52 41 / 96 12 90 
Tel. 0 52 41 / 69 57

Funk 01 71 / 32 95 643
Zinnweg 11· 33334 Gütersloh-Isselhorst 

www.malermeister-plassmann.de

Flexibel & Fair!

DreesbeimdiekeDreesbeimdieke

Mo – Fr 7.00 – 19.00 Uhr und Sa 7.00 – 16.00 für Sie geöffnet
Tel. 0 52 41 / 6 71 90 · 33334 Gütersloh-Isselhorst

...wir sind seit über 140 Jahren für Sie da!

f
Holen Sie 

sich jetzt 
sommerliche

Vitamine
nach Haus!

Wir bieten Ihnen 
eine große Auswahl 

frischer Produkte und 
unser Fachpersonal

berät Sie gern!
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Weihnachtsstimmung beim Reitverein Hollen
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Die diesjährige Weihnachtsfeier
des Reitvereins Hollen stand un-
ter dem Motto „Antons Stern-
stunde“. In der wunderschön
weihnachtlich geschmückten
Reithalle startete ein abwechs-
lungsreiches Programm für
Jung und Alt.

Schon Wochen vorher begannen
die umfangreichen Vorbereitun-
gen, an denen alle großen und klei-
nen Mitglieder mit vollem Einsatz
beteiligt waren. Ein herzliches
Dankeschön an dieser Stelle an
Birgit Zimmermann, die die ge-
samte Organisation der Veran-
staltung übernahm, schließlich
mussten 14 unterschiedliche Pro-
grammpunkte koordiniert wer-
den. 

Um 14.30 Uhr ging es dann end-
lich los! Bereits vor Beginn zog der
unwiderstehliche Duft von fri-
schen Waffeln, gegrillten Brat-
würstchen, Glühwein und selbst
gebackenen Kuchen und Torten
durch die Reithalle.
Kiki Diers und Jan Lahrmann, der
den Anton darstellte, führten uns
durch das Programm. 

Los ging’s mit unseren Jüngsten,
die Eltern, Oma, Opa, Tante und
Onkel mit einer Steckenpferd-
Quadrille überraschten und mit
großen Einsatz durch die Halle
trabten. Und auch die Schlumpf-
parade wurde von unseren Jüng-
sten dargestellt, viele kleine blau-
weiße Voltigierer zeigten
nochmals ihr Können. Die Tur-
niergruppe der Voltigierer zeigte
im Anschluss ihre Turnierkür, die
mit großer Körperbeherrschung
dargeboten wurde. 

Es folgte eine Vorführung im Ba-
rockstil, die im Damensattel ge-
zeigt wurde.

Das Haushaltsspringen stellte die
Pferde auf eine besondere Probe.
Der Springparcours bestand nicht
aus gewöhnlichen Sprüngen, son-
dern aus Stühlen, Tischen, Schrän-
ken, einem Sofa und einer Bade-
wanne. So bot sich ein Bild aus rei-
tenden Putzfrauen, begleitet von
Hausmeister Krause alias Uwe
Schömitz über einen Parcours der
besonderen Art.
Danach hieß es Luft anhalten, die
Kutschfahrer unterhielten das Pu-
blikum mit „Jump and Drive“. Ein
Reiter sprang einen Parcours, um
direkt danach zu Fuß auf die Kut-
sche zu springen, die dann noch
einmal in halsbrecherischem Tem-
po durch den Parcours raste.

Pferde und Feuer??? Vier mutige
Haflinger haben sich bereit erklärt,
die Gefahr auf sich zu nehmen und
über ein Hindernis aus Feuer zu
springen.

Das Reiter auch super sportlich
sind, zeigte uns Helga Langer. Ein
Quad mit 30 PS, gefahren von Rei-
mund und dahinter auf Skiern
Helga!!! Sich bei hohem Tempo
auf dem Hallenboden zu halten
und in den engen Wendungen zu
gehen ist eine Herausforderung
und verlangt Können, nicht nur
auf dem Pferd, sondern auch auf
den eigenen zwei Beinen!

Vor dem mit Spannung erwarteten
Nikolaus startete Anton seine
Sternstunde. Acht Haflinger, be-
gleitet von dem Kaltblut Henriet-
te zeigten eine Quadrille in Übe-
reinstimmung mit Musik und den
dazu passenden Kostümen. 

Und endlich, endlich war es so-
weit, der Nikolaus näherte sich der
Reithalle! Begleitet von einem
Fackelzug wurde er in die Halle
gefahren und überreichte jedem
Kind ein Geschenk.

So endete ein wunderschöner
Nachmittag mit viel Spaß und
Spannung für Groß und Klein.

Hat Ihnen unsere Veranstaltung
gefallen? Unter:

www.reitverein-hollen.de

erfahren Sie mehr über uns und
unserem Hobby, den Pferden.

Zum Abschluss ein riesig großes
Dankeschön an alle Mütter, Väter
und Freunde, besonders an Fami-
lie Bettermann, ohne sie wäre vie-
les nicht möglich.
Ebenso danken wir ganz herzlich
unseren Sponsoren:

Fleischerei Münch
Bäckerei Glasenapp
Dachdeckerei Volland Thurn
Viehhändler Familie Hark
Autohaus Milsmann
Reiter und Pferd Isselhorst
Landmaschinen Wöstmann
Karlchens Grill- und Brezelteam
Holler Mühle
Familie Bernhard Kruse
Sonja Kruse
Familie Peter Fischer
Familie Bettermann
Friedhelm Busche
Karin Venjakob

Und unserem Hauptsponsor, die
Zimmermann Gruppe
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Eine große Auszeichnung für Gisela Niedergassel

14

Am 2.Dezember 2005,am Tag des
Ehrenamtes, bekam Gisela aus
den Händen vom Bundespräsi-
denten Herrn Horst Köhler in
der Villa Hammerschmidt in
Bonn den Verdienstorden der
Bundesrepublik Deutschland
überreicht. 
Gewürdigt wurden damit ihre
Verdienste im Landfrauenver-
band. Als sie 1978 den Vorsitz von
Hanna Kate übernahm, war ihr si-
cherlich nicht bewusst, welchen
Werdegang sie als Vorsitzende bei
den Landfrauen nehmen sollte.
Der Verein hatte zu der Zeit ca.
100 Mitglieder.
Jung und dynamisch hat sie es im-
mer wieder verstanden die Frauen
auf den Höfen, die oftmals nur Ar-
beit kannten, für den Verein zu ge-
winnen. Sie organisierte in ihrer
besonderen Art unvergessene
Radtouren, Busfahrten aber auch
Fortbildungen. Bald wuchs der
Verein zu einer stattlichen Zahl
heran.
1984 reiste sie das erste mal mit ei-
ner Gruppe nach Tansania und
verbrachte dort unter ärmlichsten
Verhältnissen vier Wochen.
Schon bald war ihr klar, dass die-
se Menschen unterstützt werden
mussten. Schnell wurde Tansania
ihr besonderes Steckenpferd.
Durch den Basar, aber auch durch
das Kochbuch, das sie ins Leben
gerufen hat, konnten schon un-

glaublich viel finanzielle Mittel für
das Projekt bereitgestellt werden.
Mit einigen Landfrauen hat sie
oftmals bis tief in der Nacht im ei-
genen Keller Pakete gepackt und
somit dafür gesorgt, dass auch die
materiellen Dinge nicht zu kurz
kamen. Auch hat sie in ganz OWL
unendgeldlich und ohne Kilome-
terpauschale Vorträge über die
dritte Welt gehalten. Von den tol-
len Erlösen die bei den Basaren
und anderen Aktivitäten zusam-
men kamen, wurden auch die Kin-
dertagesstätte in Kilianur und
Schwester Katharina in Bolivien
unterstützt.
Sie hat stets darauf geachtet, das
die sozialen Brennpunkte hier vor
Ort nicht vergessen wurden. So
bekamen und bekommen die MS

Gruppe und der Kinderschutz-
bund jedes Jahr einen festen Be-
trag.
1990 rückte Edith Schwengelbeck
als zweite Vorsitzende nach. Seit-
dem waren die Beiden ein un-
schlagbares Team, und der Verein
wuchs zu einer Größe von 300
Mitgliedern an. Immer wieder ha-
ben sie es verstanden, ein anspre-
chendes Programm zusammenzu-
stellen und die Frauen zu moti-
vieren.
1994 übereichte ihr die Kreisvor-
sitzende Leni Bühlmeier für ihre
bis dahin geleistete Arbeit die Eh-
rennadel des WLLV.
1995 wiederholte sie die Fahrt
nach Tansania und war überrascht,
was dort alles geleistet worden
war.
Gisela Niedergassel hat schon so
manches Vereinsmitglied aus der
Isolation geholt und in die Ge-
meinschaft eingebunden. Selbst
diese Tatsache hat schon manchen
Arztbesuch überflüssig gemacht!
Am 22 November 1997 wurde Gi-
sela in einem Gottesdienst in der
Bielefelder Matthäuskirche mit
dem Förderpreis der Landeskir-
che ausgezeichnet. Mit dem Preis
zeichnet die Landeskirche beson-
ders einfallsreiche und zukunft-
weisende Initiativen im Zuge des
Konziliaren Prozesses für Ge-

Wilfried Riewe
Maler- u. Tapezierarbeiten
Fassadenrenovierungen
Moderne Raumgestaltung
Fußbodenbelagarbeiten

In den Braken 56
33334 Gtl.-Isselhorst
Tel: 0 52 41/6 74 58
Fax: 0 52 41/6 74 78
Mobil 01 73/520 33 41 

Malermeister
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rechtigkeit, Frieden und Bewah-
rung der Schöpfung aus.
Gisela hat trotz einem großen Ho-
fes, der vor einigen Jahren um-
strukturiert worden ist, einem
Mann, vier Kindern, inzwischen
sieben Enkelkindern, einer Hun-
de- und Katzenpension mit Spar-
gelvermarktung immer Zeit für
„Ihre Landfrauen“ gehabt.
Dieses alles war ihr nur möglich,
weil ihr Ihre Mutter immer den
Rücken frei gehalten hat.
Seit 2002 fungiert sie nun aus der
zweiten Reihe. Ohne ihre Kom-
petenz und ihr Wissen über die
Verbandsarbeit kämen wir im
Vorstand nur schwerlich zurecht. 
Gisela versteht ihre Auszeichnung
stellvertretend für alle Frauen im
Verband.
Wir Landfrauen sind der Meinung
daß Gisela den Orden wirklich
verdient hat und wünschen Ihr
weiterhin viel Freude an der Ver-
bandsarbeit und das sie den Or-
den noch lange mit Stolz tragen
darf.
Ein Tansanianischer Spruch hat sie
in all den Jahren begleitet:

Viele kleine Leute an 
vielen kleinen Orten, die viele
kleine Schritte tun, können das

Gesicht der Welt verändern

Marianne Brinkmann

Tierpension
für Hunde und Katzen
am Holtkämper See

Urlaub auf dem Bauernhof
für Ihren Vierbeiner

liebevolle – individuelle
Betreuung von Expertenhand

Hermann Niedergassel • Holtkampstraße 6
33649 Bielefeld 14 • Telefon 0 52 41 - 65 55

• Elektroinstallationen
• Industrieanlagen
• Telefonanlagen / ISDN
• Satellitenanlagen
• Lichttechnik
• Photovoltaik

Lassen Sie 
doch einfach 
die Sonne 

in Ihr Haus!!!

Tel.: 05241 / 687316
Fax: 05241 / 687317

Mobil: 0172 / 5177757
e-mail: Elektro-Schroeter-GmbH@T-Online.de

33649 Bielefeld-Holtkamp, Möhneweg 12a

f

Elektro Schröter GmbH
Ihr starker Partner in Sachen Strom, egal welcher Farbe!

MMMMeeeehhhhrrrr    aaaallllssss    nnnnuuuurrrr    

Berliner!!!

Probieren Sie das traditionelle 

Karnevals-Gebäck 

in vielfältigen 

Geschmacks-Variationen!

einfach spitze!

Isselhorster Kirchplatz 15
Tel.: 0 52 41 / 67 124
Haller Str. 122
Tel.: 0 52 41 / 67 256

z

bb
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Längst schon stecken wir wieder
mitten drin, im Getriebe der All-
täglichkeit, sind die Tage der „Ent-
schleunigung“ um die Weih-
nachtszeit schon fast vergessen.
Dabei werden doch gerade  in der
Zeit vor Weihnachten und um den
Jahreswechsel  viele gute Wünsche
und Vorsätze für das neue Jahr
formuliert und schließlich auch
millionenfach auf den Weg ge-
bracht.  Einige Zeitgenossen be-
herrschen noch meisterlich die „al-
te Kunst“, persönliche Briefe mit
Inhalten zu schreiben, aber auch
über Telefonate, SMS’, E-Mails

zierten die Politiker, die Wirt-
schaftsfachleute und einige Wis-
senschaftler es so, in vielen Ge-
sellschaftsbereichen einen Auf-
bruch bzw. gar Durchbruch, ein-
fach einen Neubeginn  bringen,
auf den man so sehnlichst schon
lange hofft. Im letzten Jahr hatten
sie das zwar auch schon progno-
stiziert, „hauten“ aber allesamt
gründlich daneben, incl. der  hoch-
bezahlten Chef-Ökonomen der
Großbanken. 
Wie aber schauen die Realitäten in
diesem Land inzwischen aus, zu
Beginn des Jahres 2006?
Die Zahl der arbeitslosen Men-
schen lag  - offiziell - auch weiter-
hin bei über 4,6 Millionen, wobei
dieser Wert noch nichts über die
Strukturen ausdrückt. Die mit den
Hartz-Gesetzen vor Jahren voll-
mundig verkündigte Prognose, die
Zahl der Arbeitslosen würde sich
binnen weniger Jahre halbieren,
erwies sich als pure „Märchener-
zählerei“.  Im Gegenteil -  viele
dieser Initiativen, in die man doch
so große Hoffnungen gesetzt hat-
te, verpufften völlig wirkungslos.
Einige  der Maßnahmen erwiesen
sich in der Folgezeit als giganti-
sche Geldvernichtungseinrichtun-
gen und Bürokratiemonster. So
wurden z.B. in die 857 gegründe-
ten Personal-Service-Agenturen,
die Langzeitarbeitslose an private
Firmen ausleihen sollten, inner-
halb von 2 Jahren fast 600 Millio-
nen   gepumpt. Dafür vermittel-
ten diese Agenturen dann sage und
schreibe mal gerade 30 Arbeitslo-
se, ein kompletter Wahnsinn.
Fakt ist indes, auch im abgelaufe-
nen Jahr nahm die Zahl der sozi-
alversicherungspflichtigen Ar-
beitsverhältnisse weiter drama-
tisch ab, um ca. 3,5 %. Dafür ent-
wickelten sich die Mini-Jobs, die
Ein-Euro-Jobs, ICH-AGs, aber
auch die Schwarzarbeit wie noch
nie zuvor. Auch diejenigen, die
schließlich einen „festen Job“ fan-
den, mussten sich in der Regel mit
Konditionen abfinden, die unter

oder sonstige Kommunikations-
strukturen fanden die vielfältigen
guten Wüsche ihren Weg rund um
den Globus.
Im Nirwana der Alltäglichkeit
wurden schon bald viele dieser
Gedanken und Vorsätze zu Ma-
kulatur.  Die Realitäten holen uns
eben alle sehr schnell wieder ein,
so ist das nun mal.
Aber andersherum gefragt: Neben
den privaten Wünschen - welche
gesellschaftlichen Perspektiven
können wir denn realistisch an das
neue Jahr 2006 wohl knüpfen? Das
Jahr soll ja, jedenfalls prognosti-

Ein neues Jahr – ein neues Glück?

LVM-Versicherungsbüro 
Fehlow – Thenhausen
GT-Kahlertstr. 53 
Tel.: 0 52 41/3 49 88 u. 66 51
Internet: 
www.fehlow-thenhausen.lvm.de
E-Mail. 
info@fehlow-thenhausen.lvm.de
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den bisherigen Standards liegen. 
Klar ist indes, über die  „neuen Lö-
sungswege“ kommt natürlich im-
mer weniger Geld in den Renten-
und Pflegegeldkassen an, die in-
zwischen kurz vor dem Kollabie-
ren stehen. Parallel dazu stieg die
Sparquote der Menschen auf ein
Rekord-Hoch von 10,6 % des
Einkommens. Ein klares Signal
dafür, wie groß die Verunsiche-
rung unter den Menschen inzwi-
schen geworden ist, aber auch wie
wenig Vertrauen man noch in die
„Systemlenker“ setzt. Aber auch
diese Zahl wird erst bei näherer
Hinterfragung informativer. Die
obersten 10 % der „Sparbürger“
können statistisch ca. je 770.000 
ihr Eigen nennen, für die unter-
sten 10 %    stellt sich ein Wert von
ca. minus 7.500  dar. Eine weite-
re Entwicklung zeigt, dass zur Zeit
enorme Geldsummen ins Ausland
abwandern und damit hierzulan-
de nicht mehr als „Belebungsfak-
tor“ in die Binnenwirtschaft
fließen können. Klar ist, wer Exi-
stenz- oder Zukunftsangst hat, der
hält sein Geld fest bzw. versucht es
in Sicherheit zu schaffen. Die
Konsequenz daraus jedenfalls ist,
dieses Land kommt einfach nicht
auf die Beine, bleibt weiter Schlus-
slicht in Europa. Da nützt es auch
herzlich wenig, immer wieder die

Exporterfolge vor den laufenden
Fernsehkameras zu feiern. Eine
Volkswirtschaft ohne eine funk-
tionierende Binnenwirtschaft
kann nicht gesunden und auch
nicht funktionieren. Das kann sie
nur, wenn der „Normalbürger“
noch etwas in den Portemonnaies
behält, denn man kann sicher sein,
der führt es schon bald wieder den
Ladenkassen zu.  
Im Klartext belegen all die vorlie-
genden Zahlen, die Schere zwi-
schen oben und unten wird immer
größer, die Mittelschicht wird zu-
nehmend zurückgedrängt.
Kommt nun in einem Jahr eine 3-
prozentige Mehrwertsteuer- und
Versicherungssteuererhöhung
noch hinzu, neben weiteren Ver-
teuerungen, dann dürften die Ver-
hältnisse in diesem Lande sich
nochmals nachhaltig verschlech-
tern bzw. kritisch werden. Die
Vorstellung, durch massive Steue-
rerhöhungen Wachstum in Gang
zu setzen, hat bislang noch nie-
mand auf der Welt erfolgreich um-
setzen können. Nun versucht es
aber nochmals die Berliner Regie-
rung und das mit der hierzulande
praktizierten Gründlichkeit und
Bürokratiedichte.  Es ist zu be-
fürchten, dass dieser geplante
Wahnwitz wohl mit einem volks-
wirtschaftlichen „Waterloo“  und

dem größten „Schwarzarbeits-
Programm aller Zeiten“ enden
dürfte.  
Die Politik aber reagiert mal wie-
der, eigentlich wie immer, an den
Realitäten der Gesellschaft und
der Menschen vorbei, beschäftigt
sich eher mit sich selbst und pro-
duziert somit ein Chaos nach dem
nächsten.  Wenn dann das Geld
demnächst mal wieder nicht rei-
chen sollte  - ist doch  alles kein
Problem - ... richtig,  dann erhöht
man eben wieder die Steuern.  So
einfach stellt sich die politische
Kaste die Lösung der Herausfor-
derungen in diesem Land vor.

In der Summe aller Steuerbela-
stungen steht dieses Land an ein-
samer Spitze in Europa. In ir-
gendwelchen Dingen muss dieses
Land ja schließlich auch mal „Spit-
zenreiter“ sein. 
(Was und wo inzwischen  „abge-
zockt“ wird, das können Sie fol-
gender Statistik - nächste Seite -
entnehmen.)
Auch unter der neuen Regierung
geht die alte Leier genauso weiter
wie bei der Vorgängerregierung,
nämlich ohne wirkliche Perspek-
tiven und Visionen.  „Es muss nun
endlich an allen Ecken und Enden
gespart werden“, sagte man noch
vor nicht langer Zeit. Im gleichen

Moderne Öl, Gas- und  
Feststoffheizungen aller Art

Öl- und Gasbrenner-
kundendienst, 
Wartung und Instandsetzung

Altbaumodernisierung und  
Neubauinstallationen von 
Badezimmern und 
Heizungsanlagen 

Solaranlagen, Wärmepumpen 
und Brennwertheizungen

Dachrinnen und 
Blecharbeiten aller Art

Christian 

Westerhelweg
HEIZUNG SANI R
Telefon: 0 52 41 / 6 71 87 · Fax: 0 52 41 / 6 86 03

www.westerhelweg-installation.de
Hambrinker Heide 22a · 33649 Bielefeld-Ummeln

A
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Atemzug setzte sich dann eine
weitere, gigantische Steuergeld-
verschwendung in Gang. Sie erin-
nern sich vielleicht noch etwas
dunkel: 335 Millionen   machte
man  in Berlin mal gerade locker,
damit Israel neue U-Boote be-
kommt. In der Vorweihnachts-
woche gab’s dann das nächste Ge-
schenk: Auf dem EU-Gipfel in
Brüssel sagte die neue Regierungs-
chefin zu, demnächst jährlich
knapp 2 Milliarden  mehr als bis-
her in die bodenlosen EU-Kassen
zu kippen. Daneben stellen sich
die 3 Millionen für die Anzeigen-
kampagne  in der Nachweih-
nachtswoche, mit der  im Grunde
nur nichtssagende „Worthülsen“
dem Volk verkündigt wurden, ge-

radezu als „Peanuts“ dar.  Mit die-
sen „tagespolitischen Ereignissen“
ist der Status Quo in diesem Lan-
de und die ständige „Fahrt auf dem
falschen Weg in die Zukunft“ al-
lein aber wohl  nicht zu erklären.
Geradezu „banal“ wirken da all
die bislang bekannt gewordenen
politischen Missgriffe vor dem
Hintergrund der wahren Heraus-
forderungen der Gesellschaft  in
der nächsten Zeit.
Als eines der größten Probleme
unserer Gesellschaft dürfte wohl
der Verlust von „elementaren
Werten“ zählen, wie es Bunde-
spräsident Roman Herzog schon
vor Jahren deutlich beklagte. 
Die Spaßgesellschaft mit ihrer
„Seifenblasen-Philosophie“, ist

Mit welchen  S t e u e r n
der  Staat  die Bürger und
Unternehmen„ abzockt “

• Lohnsteuer
• Einkommenssteuer
• Körperschaftssteuer
• Gewerbesteuer
• Solidaritätszuschlag
• Kirchensteuer
• Kapitalertragssteuer
• Umsatzsteuer 
(Mehrwertsteuer)

• Grunderwerbssteuer
• Grundsteuer
• Zweitwohnungssteuer
• Versicherungssteuer
• Feuerschutzsteuer
• Zwischenerzeugnis-

steuer
• Tabaksteuer
• Branntweinsteuer
• Sektsteuer
• Biersteuer
• Kaffeesteuer
• Getränkesteuer
• Schankerlaubnissteuer
• Lotteriesteuer
• Rennwettsteuer
• Totaisatorsteuer
• Vermögenssteuer

•  Vergnügungssteuer
• Kinosteuer
• Jagd- und Fischerei-

steuer
• Hundesteuer

• KFz-Steuer
• LKW- Maut
• Ökosteuer
• Mineraloelsteuer
• Stromsteuer
• Zinsabschlagssteuer
• Schenkungssteuer
• Erbschaftssteuer
• Zölle

AUTOHAUS NOLL
Isselhorster Str. 257
33335 Gütersloh
Tel.: 0 52 41 / 66 67 · Fax: 66 60
Internet: www.SEAT-NOLL.de
E-Mail: info@SEAT-NOLL.de

Ihre Mobilität liegt uns am Herzen!

SEAT-NEUWAGEN

SKODA SERVICE-PARTNER

Große Gebrauchtwagen-Auswahl 

aller Marken mit Garantie 

Reparaturservice für alle Marken

TÜV und AU täglich

Klimaanlagenservice

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

auto emoción
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wohl als ein sichtbarer Indikator
dieses Werteverlustes zu sehen
(siehe auch ISSELHORSTER –
Ausgabe 52 – Seite 36 ff). 
Die Folgewirkungen sind, dass of-
fensichtlich jeder nur noch sich
selbst, seine individuelle Interes-
senumsetzung und „seinen Spaß“
zu verwirklichen glaubt(e). Diese
„maßlose“ Spaßgesellschaft ist
nun dabei „ihre Kinder“ zu ent-
lassen und man stellt mehr oder
minder entsetzt fest, die sind ja zu
großen Teilen „gesellschaftsun-
fähig“, bringen nicht einmal mehr
elementarste Voraussetzungen
mit, um sich einer Berufsausbil-
dung, geschweige  denn Zu-
kunftsaufgaben zu stellen. Nicht
nur, dass Voraussetzungen, wie
Lesen und Schreiben nur noch ru-
dimentär erkennbar sind, nein,
auch elementarste Umgangsfor-
men fehlen. Schule und Ausbil-
dungsbetriebe müssen zum Teil
nun die Rolle eines „Reparatur-
unternehmens“ übernehmen für
Versäumnisse, die durch eine ver-
änderte Werteordnung primär in
den Familien entstanden sind. Was
die Gesellschaft von morgen
braucht, sind Menschen, die auch
noch über ein Mindestquantum an
„Werten und Tugenden“  verfü-
gen, die sich engagieren und ein-
bringen, bereit sind gestaltend mit-
zuwirken.  
Schauen wir aber doch mal, wie
diese jungen Menschen  erzogen
wurden, welche Werte ihnen in
den Elternhäusern und Schulen
noch vermittelt wurden, was ih-
nen in der Vergangenheit und au-
genblicklich gesellschaftlich vor-
gelebt wurde und wird, wie ihre
„Vorbilder“ aussehen? Die Poli-
tiker geben dabei sicherlich die
schlechtesten Vorbilder ab.  
Ein Beispiel dazu: Im Rahmen des
Mannesmann-Prozesses stellten
sich der Ex-Vorstandsvorsitzen-
de Klaus Esser und der Chef der
Deutschen Bank, Josef Acker-
mann, vor die Fernsehkameras
und verkündigten, dass sie diese

ganze Diskussion um die Zer-
schlagung des Mannesmannkon-
zerns und die paar Millionen Eu-
ro Abfindung für ein paar Mana-
ger nun wirklich nicht verstehen
könnten, schließlich habe ja kein
Aktionär einen Schaden erlitten!  
Dass aber tausende Arbeitnehmer
ihren Arbeitsplatz im Zuge dieser
„unschädlichen Transaktion“ ver-
loren, zig  anständig arbeitende
Zuliefererfirmen und ihre Mitar-
beiter dabei über die Klingen gin-
gen, all das zählt eben nichts in die-
ser neuen „Egoismus- und Raff-
giergesellschaft“.  
Das reine „Effizienzdenken“
(Shareholder Value) einer zuneh-
mend globalisierten neo-liberalen
Wirtschaftspolitik hat schlichtweg
die ethischen Grundwerte, auf die
jede Gesellschaft aufbaut, platt ge-

macht und hat sich jeder positiven
Vorbildfunktion beraubt.  Dieses
Wirtschaftssystem ist dabei, sich
von der einstigen sozialen zur aso-
zialen Marktwirtschaft zu wan-
deln und das mit einer rasenden
Geschwindigkeit. Die anrücken-
den amerikanischen „Privat-Equi-
ty-Firmen, die sich auf das Aus-
pressen  und anschließende Zer-
schlagen gesunder Firmen spezia-
lisiert haben, wollen allein in den
nächsten beiden Jahren für über
200 Milliarden EURO Firmen in
Deutschland aufkaufen. “... ja,
man kann wohl feststellen, das
Geld ist dabei, zu einer Art neuem
„König oder gar Gott der Welt“
zu mutieren. 
Da wundert es dann auch nicht
mehr, wenn Kinder und Jugendli-
che nur noch einen sehr geringen

Sven Buttler
Fachapotheker für Offizin-Pharmazie

Isselhorster Straße 425
33334 Gütersloh

Telefon: 0 52 41 / 62 94
Fax: 0 52 41 / 68 84 74

www.Isselhorster-Apotheke.de

Montag – Donnerstag: 8:00 – 13:00 Uhr
15:00 – 18:30 Uhr

Freitag: 8:00 – 18:30 Uhr
Samstag: 8:00 – 13:00 Uhr

Unsere Öffnungszeiten für Sie:

Hollerfeldweg 13 
33334 Gütersloh -
Isselhorst
Telefon / Fax: 
0 52 41 / 66 03

M a l e r m e i s t e r  
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Stellenwert in einem solchen Sy-
stem haben. Kinder sind in diesem
Land dabei, zu einem nur noch für
wenige zu bezahlenden „Luxus-
gut“ zu werden. Kinder fordern
ihren Eltern eben das ab, was man
sich, im Zuge der „neuen Gesell-
schaftsvorbilder“, lieber zur Ab-
rundung der eigenen Lebensopti-
mierung gönnen möchte. Wie soll
aber eine Gesellschaft der Zukunft
ohne Kinder bestehen, wenn doch
die wichtigsten Sozialsysteme auf
den Generationenvertrag bauen,
der sich aber immer mehr zu „ato-
misieren“ droht ? 

Auch unter dem sich klar ab-
zeichnenden Aspekt der demo-
graphischen Veränderungen
könnte sich daraus einmal ein
„Dauerkrisenherd“, ja vielleicht
gar ein „Krieg der Generationen“
entwickeln. 
Vieles verändert sich spürbar in
unserer Gesellschaft, u.a. auch die
Bereitschaft zum ehrenamtlichen
Engagement, das im Kern vom So-
lidargedanken getragen wird. Ei-
ne Gesellschaft ohne das Ehren-
amt wird eine „eiskalte Gesell-
schaft“ sein und nicht überlebens-
fähig, weil sich inzwischen viele
Bereiche nur durch das Ehrenamt
darstellen lassen (Feuerwehr, ka-
ritative Organisationen, Jugend-
arbeit in den Sportvereinen etc.
etc.).  Wohin die Reise inzwischen
gegangen ist, das weiß jeder, der
heute noch einem Verein oder ei-
ner Institution verantwortlich
vorsteht. 
Immer weniger Menschen sollen
oder - besser gesagt - müssen in ei-
nigen Jahren Lasten stemmen
(Rente, Alterssysteme, Staatsap-
parat, die öffentlichen Schulden-
lasten etc. ), die dieser Generation
dann jeden Gestaltungsraum neh-
men werden, weil die heutigen
verantwortlichen Lenker schein-
bar unfähig oder zu kurzsichtig
sind, die Weichen richtig zu stel-
len. Ein Fehlverhalten, das sich
einmal bitter rächen könnte.

Ein neues Jahr – ein neues Glück?
Noch können wir  die sich ab-
zeichnenden Veränderungen er-
kennen und einschätzen, wäre
durch kluges Handeln die Chan-
ce noch nicht endgültig verpasst,
der nachfolgenden Generation
auch noch Lebens- und Gestal-
tungschancen zu erhalten. 

Das „Glück“ bleibt uns aber nur
dann hold, wenn endlich beherzt
und richtig angepackt wird, oder
definiert sich „neues Glück“ -  im
Stil der neuen Zeit -  nur noch als
individuelles Erlebnis, einzig und
allein abhängig von der Höhe des
Bankkontos?

Karl Piepenbrock
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von Krebserkrankungen, hohe
Erfolgszahlen aufweisen kann. 
Dabei handelt es sich um eine Er-
gänzung der Behandlung durch
die Schulmedizin. Denn, obwohl
auch Fortschritte in der Krebsdia-
gnostik und –therapie in den ver-
gangenen Jahrzehnten zu sehen
sind, erkranken und sterben im-

Guolin Qigong – alternative Krebsbehandlung

Am 14. Januar fand im Isselhor-
ster Gemeindehaus eine Veran-
staltung besonderer Art statt.
Frau Dr. Kerstin Schwabe, Ärz-
tin aus Berlin, referierte über ei-
ne Übungsmethode der Tradi-
tionellen Chinesischen Medizin,
die bei der Heilung von chroni-
schen Krankheiten, u.a. auch

mer noch sehr viele Menschen an
Krebs. Anders als die Schulmedi-
zin geht die Traditionelle Chine-
sische Medizin (TCM) davon aus,
dass der ganze Mensch krank ist
und behandelt werden muss. Da-
bei geht es darum, die dem einzel-
nen Patienten angemessene und
Erfolg versprechende Behandlung
zu finden.
Zu den Behandlungsformen der
Traditionellen Chinesischen Me-
dizin gehört Qigong als ganzheit-
liche Bewegungs- und Meditati-
onstherapie. Durch besondere Be-
wegungen, Atemtechnik und Me-
ditation werden die Lebenskraft
(chinesisch: Qi) gestärkt und die
Selbstheilungskräfte des Men-
schen unterstützt. Qigong heißt:
die Lebenskraft üben.
Dabei gibt es etwa 60.000 ver-
schiedene Übungen, die bei ver-
schiedenen Erkrankungen, u.a.
auch bei Krebs eingesetzt werden. 
Eine besondere Form des Übens
ist Guolin-Qigong, das von der
Chinesin Frau Prof. Guo Lin ent-
wickelt wurde. Sie war keine Me-
dizinerin. Auf Grund ihrer schwe-
ren Krebserkrankung, die bereits
lebensbedrohlich war, besann sich
die 40-jährige Frau auf Qigong-
Übungen und hatte damit Erfolg.
Im Laufe der langsam fortschrei-
tenden Besserung ihrer Krankheit,
verfeinerte Frau Lin die Übungen
und konnte schließlich nach 1,5
Jahren ihren Krebs heilen, um da-
nach noch über 30 Jahre zu leben.
Die Methode von Frau Lin wur-
de in China berühmt, aber erst
spät (1984) durch das Chinesische
Gesundheitsministerium aner-
kannt. Studien in China über die
Wirkung des Guolin-Qigong er-
gaben eine 74%ige Heilungsrate
bei Krebserkrankungen, einige Er-
gebnisse lagen sogar noch höher.
Den Untersuchungen zufolge ver-
besserte Guolin-Qigong die Sau-
erstoffaufnahme, stärkt das Im-
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munsystem, verbessert die Durch-
blutung, reguliert die Körpertem-
peratur und verbessert das Allge-
meinbefinden.
Guolin-Qigong gilt als einzige
ausreichend erforschte, überprüf-
te und empfohlene Übung bei
Krebserkrankungen. Daher
wandte sich auch Frau Dr. Schwa-
be, gelernte Schulmedizinerin und
Ärztin für Homöopathie der chi-
nesischen Übungsmethode zu, er-
lernte sie und wurde Qigong-Leh-
rerin. Zur Zeit entwickelt die Ber-
liner Charité eine Studie über die

Wirkung von Guolin-Qigong, an
der Frau Dr. Schwabe mit ihrer
Berliner Praxis beteiligt ist.
Nach Isselhorst kam Frau Dr.
Schwabe, die früher in Gütersloh
praktizierte, auf Grund einer pri-
vaten Einladung, um Guolin-Qi-
gong vorzustellen und zu erläu-
tern, verbunden mit dem Angebot
mit interessierten Patienten – nach
vorheriger Untersuchung – Qi-
gong einzuüben. Jeder Teil der
Übung hat seine bestimmte Funk-
tion für Körper, Geist und Psy-
che. Dabei ist es das Ziel, die

Übungen allmählich auf (maxi-
mal) 90 Minuten vormittags und
etwa 40 Minuten nachmittags aus-
zudehnen. Dieser hohe Zeitauf-
wand erweist sich als verhältnis-
mäßig gering, wenn man bedenkt,
dass der tägliche durchschnittliche
Fernsehkonsum etwa 4 Stunden
beträgt. Wer als Betroffener nähe-
re Informationen wünscht, kann
sich informieren im Internet un-
ter www.Guolin-Qigong.com 
Wer an dem Qigong-Kurs teil-
nehmen möchte, sollte das bald-
möglichst tun.       Renate Plöger

Die Fotos stammen aus dem Be-
sitz der Familie Friedrich Brink-
mann. Rechts: das Schulkollegium
der Isselhorster Schule im Jahre
1904 mit seinem Großvater, dem
Rektor Friedrich Wilhelm Brink-
mann (4.v.l.) und seiner Ehefrau
Anna Luise Brinkmann, geb. Fol-
le (5.v.l.)

★ STERN APOTHEKE
Haller Straße 115
33334 Gütersloh-Isselhorst
Telefon (0 52 41) 65 77
Telefax (0 52 41) 65 20
E-mail: stern-apothekegt@web.de
Internet: www.aponet.de

Mo./Di./Mi./Do.: 8:00–13:00 / 15:00–18:30 Uhr
Fr.: 8:00–18:30 Uhr durchgehend
Sa.: 8:30–13:00 Uhr

Auch Mittwoch 

Nachmittag 

geöffnet!

Das historische Foto
Ehepaar Brinkmann
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Die mehr als zweistündige Ge-
meindeversammlung am 25. Ja-
nuar 2006 im Gemeindehaus
wurde von rund 100 Gemein-
degliedern besucht und war
durch lebhafte Diskussionen und
engagierte Beiträge geprägt. Sie
war so lebendig, wie es sich die
Presbyter erhofft hatten.

Nach einer Begrüßung und
Kurzandacht durch den Presbyte-
riumsvorsitzenden Pfarrer Rein-
hard Kölsch wählte die Versamm-
lung Karl Piepenbrock durch
Mehrheitsentscheid zum Ver-
sammlungsleiter. Die vom Pres-
byterium vorgeschlagene Tages-
ordnung wurde mit Ergänzung
um „Verschiedenes“ übernom-
men.
Pfarrer Reinhard Kölsch,
Kirchmeisterin Renate Kottmann
und Presbyter Eckhard Schüttler
berichteten über den Finanzbedarf
der Kirchengemeinde und das Er-
gebnis der „Aktion Sicherung der
Arbeit“ sowie der Kirchenstif-
tung. 
Durch verringerte Kirchensteuer-
zuweisungen wird in 2006 ein De-
fizit von 46.000 Euro zu verkraf-

ten sein. Durch das hervorragen-
de Spendenergebnis im vorigen
Jahr steht ein Übertrag von 12.000
Euro ins laufende Jahr bereits als
Sockel zur Verfügung. Die mo-
natlichen und jährlichen Spen-
denzusagen belaufen sich auf wei-
tere 12.000 Euro, so dass für die-
ses Jahr bereits 24.000 Euro abge-
deckt und „nur noch“ 22.000 Eu-
ro aufzubringen sind. Es wurde
nochmals betont, dass es nicht oh-
ne weitere Spendenbereitschaft
der Isselhorster geht, wenn die
verschiedenen Arbeitsfelder, wie
z.B. Kindergarten, Jugendarbeit
und Kirchenmusik, im bisherigen
Umfang fortgeführt werden sol-
len und wir die Kirche und das
Gemeindehaus als Stätten unseres
Gemeindelebens voll und ganz er-
halten wollen. Die für den Ge-
meindehaushalt benötigten Fi-
nanzmittel fließen zu zwei Drit-
teln in Personalkosten und zu ei-
nem Drittel in Gebäudeunterhal-
tung und Sachkosten.

Da voraussichtlich die Kirchen-
steuerzuweisungen weiter zu-
rückgehen werden, gewinnt die
bereits in 2003 gegründete Kir-

chenstiftung als 3. Säule – neben
Kirchensteuer und Spenden – zu-
nehmend als Finanzierungsstütze
an Bedeutung. Aus dem derzeiti-
gen Kapital von 76.000 Euro kann
bislang nur ein Zinsertrag von
2.500 Euro jährlich entnommen
werden. Zinserträge fallen jedoch
alle Jahre wieder an. Und so wirkt
die Kirchenstiftung wirklich nach-
haltig.
Allen Spendern und Stiftern wur-
de ausdrücklich gedankt, das Ple-
num hat sich dem Dank mit star-
kem Beifall angeschlossen.

In der Diskussion wurden Ängste
und Bedenken geäußert, die Kir-
chengemeinde könne die finanzi-
elle Belastung nicht schultern.
Rückfragen berührten auch die
Prognosen zur weiteren Kirchen-
steuerentwicklung. Auf der ande-
ren Seite wurden noch einmal die
Möglichkeiten der Isselhorster
Gemeinde betont, gegen den
Strom zu schwimmen. Was für die
„Aktion zur Sicherung der Ar-
beit“ getan wird, kommt ganz
konkret der Arbeit hier vor Ort
zugute. 

Von den Mitgliedern des Pres-
byteriums wurde unterstrichen,
wie wichtig alle ehrenamtliche Ar-
beit und die vielen verschiedenen
Projekte zugunsten der Gemein-
definanzierung sind, so z.B.
CVJM, Förderverein Kirchenmu-
sik, Aktionen der Eltern der Kin-
dergartenkinder. Hervorgehoben
wurde auch noch einmal der Soli-
dargedanke der „Aktion Siche-
rung der Arbeit“, der notwendig
ist, damit es nicht zu einer falschen
Konkurrenz verschiedener För-
dervereine und Gruppen kommt,
die die Einheit der Gemeinde ge-
fährden würde. 
Ein konkretes Ergebnis der Ge-
meindeversammlung war, die
Transparenz in den finanziellen
Dingen zu vergrößern. Hierzu
wurde angeregt, den Haushalts-
plan des laufenden Jahres auszu-

Es war eine sehr lebendige 
Gemeindeversammlung

Wir fertigen nach Maß:
Fenster (auch für denkmalgeschützte Gebäude)
Haustüren 
Deelentore
Innenausbauten

Bestattungen
Gütersloh-Hollen
Münsterlandstr. 54  
Telefon: (05241) 96 50 80
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legen. Des weiteren wurde vorge-
schlagen, einen Gemeindebeirat
zu gründen. Damit würde ein Ge-
sprächsforum geschaffen, das den
Informationsaustausch auch zwi-
schen den Gemeindeversammlun-
gen ermöglicht und in allen Fra-
gen weiter verbessert. Das Pres-
byterium sagte zu, die Anregun-
gen aufzugreifen.
Pfarrer Michael Fürste erläuterte
die Ergebnisse der Gemeindebe-
fragung des Vorjahres, die im Er-
gebnis zu dem diesjährigen Ge-
meindeschwerpunkt „Gottes-
dienst und Glaube“ führte. 

Pfarrer Reinhard Kölsch schilder-
te die bisherigen Auswirkungen
aus der Arbeit des Presbyteriums
zu diesem Thema. Bei genügend
Mitwirkenden wird es bald jeden
Freitag zur Marktzeit die „Offene
Kirche“ mit Friedensgebet geben.
Bereits in 2005 gab es zum Heili-
gen Abend einen vierten Gottes-
dienst, auch Gründonnerstag ist

ein zusätzliches Gottesdienstan-
gebot geplant. „Die lange Nacht
der Kirchen“ zu Pfingsten wird es
auch in Isselhorst wieder geben.
Außerdem soll jeden letzten Sonn-
tag eines Monats ein Gottesdienst
in anderer Form stattfinden: „Kir-
che & Küche“ unter Mitwirkung
verschiedener Gruppen, begin-
nend um 11 Uhr in der Kirche da-
nach im Gemeindehaus mit
Küche, Ende Mai und dann nach
den Sommerferien ab August. Da-
bei wurde auch auf den veröffent-
lichten und ausliegenden Gottes-
dienstplan hingewiesen, der De-
tails bis zum Sommer enthält.
Pfarrer Reinhard Kölsch bat um
rege Teilnahme und intensive Mit-
arbeit bei den zahlreichen Ange-
boten. Um allen Interessierten die
Teilnahme zu ermöglichen, wur-
de ein Fahrdienst angeregt. Wer
Mitfahrgelegenheiten anbietet
oder sucht möge sich bei den Pres-
bytern oder im Gemeindebüro
melden.

Anschließend berichtete Pfarrer
Michael Fürste über die geplanten
Maßnahmen zur Sanierung und
Renovierung der Friedhofskapel-
le. Neben baulichen wird es auch
Verschönerungsmaßnahmen ge-
ben, unter anderem eine neue Be-
stuhlung. Renate Kottmann und
er stellten noch einmal deutlich
heraus, dass der Friedhofshaushalt
losgelöst von den Finanzen der
Kirchenkasse zu sehen ist, da er
sich aus Gebühren speist.

Abschließend wurde zur Fortset-
zung der Gespräche zum Treffen
nach dem offiziellen Teil an be-
reitgestellten Stehtischen eingela-
den, bei der auch die Presbyter
gerne weitere Fragen beantworten
würden. Von einem Teil der Ver-
sammelten wurde das Angebot
angenommen. Bis in die tiefe
Nacht hinein gab es engagierte
Diskussionen.

Pfarrer Reinhard Kölsch

Werden Sie fit für die Isselhorster Nacht!
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TREFFPUNKT: Autohaus Brinker, Isselhorst, Haller Str., SAMSTAGS 15:00 UHR

DAS PROGRAMM UMFASST:
• 1 x wöchentl. Lauftreff an der Lutter, • 1 x wöchentl. Walkingtreff an der Lutter,

unter fachkundiger Anleitung, unter fachkundiger Anleitung, 
Leiter: Herbert Neuen Leiter: Hartmut Scholz

• Getränke nach dem Training

• Anmeldegebühr für die 8. Isselhorster Nacht

Teilnahmebeitrag: Laufen und Walking EUR 20,-/unter 18 Jahren EUR 16,50 
(inkl. evtl. Stockmiete)

DAS 77 TAGE PROGRAMM FÜR

NORDIC-WALKING-ANFÄNGER/
INNEN AB 25. FEBR. 2006

Anmeldung: www.isselhorster-nacht.de oder beim Treff 
Infos: Tel.: 0 52 41 / 64 11 ·  e-mail: fit@isselhorster-nacht.de
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Termine 2006 bis Ostern:

20. Februar

27. Februar

06. März

13. März

20. März

27. März

03. April

OSTERFERIEN

-Getränke
Postdamm 289

33334 Gütersloh-Isselhorst
05241/67893

www.feldmann-getraenke.de

Wir haben einen Ausbil-
dungsplatz für eine Fach-
kraft für Fruchtsafttechnik
oder Lebensmitteltechnik
zu besetzen.

In der Ausbildung lernen
Sie alle wichtigen Schritte
der Herstellung von
Fruchtsäften und anderen
Fruchtgetränken sowie
von Limonaden und Mi-
neralwässern kennen,
weiterhin das Bedienen
von Maschinen und Anla-
gen und die hygienischen
Voraussetzungen zur
Haltbarmachung von Ge-
tränken.
Fa. H. Feldmann ist eine
von der IHK anerkannte
Ausbildungsstätte.

Für nähere Informationen
liegen im Geschäft Bro-
schüren über die Berufe
„Fachkraft für Fruchtsaft-
technik“  und „Fachkraft
für Lebensmitteltechnik“
aus oder informieren Sie
sich telefonisch bei Danie-
la und Detlef Feldmann 
Tel. 05241/67893.

Interesse? Dann freuen
wir uns über die Zusen-
dung Ihrer Bewerbungs-
unterlagen:
Fa. 
Heinrich Feldmann OHG

-Getränke

Stellenanzeige

Spitzenqualität in Fleisch und Wurst
aus Ihrer

Winterzeit - 
Suppenzeit:

Frischgekochte 
leckere Eintöpfe!
33334 GÜTERSLOH-ISSELHORST
Steinhagener Straße 16
Telefon (0 52 41) 6 73 60
Telefax (0 52 41) 68 80 10

Bei Störungen an Öl- oder Gasheizung

Service
Ausführung der jährlichen Wartungsarbeiten

Dieselstraße 78 · 33334 Gütersloh · Tel. (0 52 41) 68 80 80

Jeden Montag im Gemeindehaus
der Ev. Kirche Isselhorst, Stein-
hagener Str. 30, um 19.30 Uhr.

Jeder kann mitmachen, ob mit
oder ohne Partner. Vorkenntnis-
se sind nicht erforderlich. Der
Einstieg ist jederzeit möglich.
Wir haben ein abwechslungsrei-
ches Tanzangebot mit Elemen-
ten der internationalen Folklore
und des Gesellschaftstanzes. 

Leitung und 
nähere Infos:
Susanne Biermann, 
Tel.: 
0 52 41 / 34978
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Vor 1 Jahr eröffnete Anne
Dücker ihr Geschäft auf 16qm
mit Modeschmuck, Trends und
Accessoires an der Isselhorster
Straße in GT-Isselhorst.

Sie weiß: Ein besonderes Acces-
soires ist das i-Tüpfelchen eines je-
den Outfits. Ob Taschen, Gürtel,
Ketten, Armbänder und Co., je-
der findet hier das Besondere und
Anne Dücker ist bei der Auswahl
gern behilflich.
Im Dezember wurde das Geschäft
auf 30 qm vergrößert und Kos-
metikprodukte der Firma Kryo-
lan mit aufgenommen. Seit dem
finden auch hier regelmäßig
Schminkschulungen mit der Kos-
metikerin Gardy Kleinemas aus
Isselhorst statt.
Zum 1-Jährigen wird die Ange-
botspalette noch um ausgewählte,
modische Schuhe erweitert.
Ab dann heißt es in Isselhorst: Ta-
schen, Gürtel, Schuhe und die pas-
senden Accessoires in den Farben
des Frühlings machen einfach gute
Laune zum Anziehen! 

Am 4. März wird gefeiert
Vorfreude auf den Frühling

Und das soll am 4. März gefeiert
werden:

Anne Dücker mit 
frühlingshaften Accessoires

Gardy Kleinemas mit 
einem frühlingshaften Make up

Daniela Feldmann mit 
frühlingsfrischen Weinen.

Hierzu laden wir Sie am 4. März
von 9.00 bis 16.00 Uhr an die Is-
selhorster Str. 399 ein.
Teilen Sie mit uns die Vorfreude
auf den Frühling.

Öffnungszeiten: 
Mo,Di,Do,Fr: 10.00-13.00 und
15.00-18.30 Uhr
Sa: 9.00 – 13.00 Uhr, 
Mi geschlossen

KOSMETIK TOTAL
30 Jahre Erfahrung!!!

Problembehandlungen in 
Sekunden, das ist mein 

Spezialgebiet mit dem System
“T-AWAY”.

Hautauffälligkeiten treten 
oftmals genau dort auf, 

wo sie als besonders störend
empfunden werden: 

Couperose, Blutschwämm-
chen, spinnenartige Gefäß-
erscheinungen, Stilwarzen,

Pigment-Altersflecken lassen
sich schonend, effektiv und 

sicher entfernen.

Kosmetische Pflege Behand-
lungen, Permanent Make Up,
Fusspflege usw. werden in
meinem Studio ebenfalls

durchgeführt.

Für die Gesundheit ALOE-VERA
zum Trinken, als Gel und 
Creme für die Haut usw.

Ayurveda-Massagen:
Berührungen lösen
ganze Kaskaden von 
Gehirnaktivitäten.

Make-up-Schulungen zeigen
Ihnen welche Vor- oder 

Nachteile in Ihrem Gesicht 
hervorgehoben oder 

weggeschminckt werden.
Make-up-Schulungen finden

statt bei Anne Dücker, 
Isselhorster Str. 399

Weitere Infos 
in meinem 
Studio: 

33334 Gütersloh-Isselhorst
Auf den Plaggen 6

Fon: 0 52 41 / 23 84 65, Fax 5 89 03
Mobil 01 70 / 5 51 70 80
Gardykosmetik@aol.com

Kosmetik-Studio 
Gardy Kleinemas
Kosmetik-Studio 
Gardy Kleinemas

Neu in 
Gütersloh-Isselhorst
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Sonntag, 5. März, 18.00 Uhr, 
Ev. Kirche Isselhorst
Kammermusik

Unsere schöne Isselhorster Kirche eignet sich hervorragend für kammermusikalische Konzerte. Alle Kon-
zertbesucher dürfen sich auf Werke von A. Vivaldi, G.Ph. Telemann und H.F. Biber u.a. freuen. Zielset-
zung des Ensembles ist es, Musik des 17. und 18. Jahrhunderts auf Instrumenten jener Zeit (oder deren
Nachbauten) in historischer Aufführungspraxis zu aktualisieren und sie wieder neu zu entdecken. Dabei
wird bewusst auch eine Verbindung zur modernen Musik hergestellt- der exzellente Flötist Andreas
Böhlen trägt einige modernere Stücke vor.
Nach dem Konzert lädt der Förderverein Kirchenmusik e. V. alle Besucher/Innen des Konzertes zu ei-
nem Sektempfang ein.
Der Eintritt ist frei!

Andreas Böhlen (Amsterdam): Blockflöten
Julia Schmidt (Bochum): Barockvioline
Eberhard Schmidt (Gütersloh): Barockvioline
Guido Hoese (Bad Nenndorf): Barockcello
Birke Giesenbauer: Cembalo/Orgel

Februar
18.02. 14.00 CVJM, Rund ums Kind, Flohmarkt der CVJM-Krabbelgruppen, Festhalle
23.02. 19.00 Heimatverein, Jahreshauptversammlung, Gaststätte "Zur Linde"
26.02. 10.00 Ev. Kirchengemeinde, Gospelgottesdienst mit "Singing Company", Ev. Kirche

März
05.03. 18.00 Ev. Kirchengemeinde, Kammermusik für Flöte, Violine und b.c., Ev. Kirche
18.03. 15.00 CVJM, PRO CHRIST für Kids, Gemeindehaus
19. – 26.03. 19.30, CVJM, PRO Christ, Gemeindehaus
22.03. 7.00 Heimatverein, Tagesfahrt nach Bad Bentheim und Burgsteinfurt, 

ab Kirchplatz, (Anmeldung Tel.: 0 52 41 / 66 03)

April
01.04. 14.00 Heimatverein, Dorfsäuberung, Kirchplatz
09.04. 10.00 Ev. Kirchengemeinde, Goldene Konfirmation, Ev. Kirche
12.04. DRK, Blutspende, Alte Schule
13.04. 20.00 Heimatverein, Kulturabend: Augustin Wibbelt, Mühle Mumperow
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Familiengottesdienste
in Maria Königin 
An jedem zweiten Sonntag im Monat findet in der
Kirche Maria Königin um 9.45 Uhr ein besonders
gestalteter Familiengottesdienst statt. Diese Gott-
esdienste werden vom Familiengottesdienstkreis
der Gemeinde Maria Königin vorbereitet und sind
daher besonders gestaltet.
In den Schulferien entfallen die Familiengottes-
dienste, es sei denn, es ist das erste oder letzte Fe-
rienwochenende, dass auf einen zweiten Sonntag
im Monat fällt.
Wir laden zu diesen Gottesdiensten besonders die
jungen Familien ein, und alle, die sich junggeblie-
ben fühlen.

12. März. 2006, 9.45 Uhr.
09. April 2006, 9.45 Uhr 
14. Mai 2006, 10.00 Uhr Erstkommunionfeier
11. Juni 2006, 9.45 Uhr
09. Juli 2006, 9.45 Uhr
13. August 2006, 9.45 Uhr (Änderung vorbehal-
ten, aufgrund des Patronatsfestes))
27. August 2006 Patronatsfest Maria Königin
10. September 2006, 9.45 Uhr
Oktober entfällt (Herbstferien)
12. November 2006, 9.45 Uhr
10. Dezember 2006, 9.45 Uhr

24. Hobbykegelturnier
Volksbank Gütersloh eG
Am 06. Mai 2006 findet in der Zeit von 14.00 bis 19.00
Uhr das 24. Hobbykegelturnier der Volksbank Gü-
tersloh eG in der Stadthalle Gütersloh statt.

Borkum-Freizeit ’06
des CVJM

Die diesjährige Borkum-Freizeit findet
vom 7.10. bis 14.10.06 statt. 
Nähere Infos bei Anke und Udo Plaßmann,
Tel.: 0 52 41 / 688892 
oder im nächsten “Isselhorster”.

Kunst in Isselhorst
Annelore Wassum 

“Aus Feld und Flur”
In den 60er Jahren des vergangenen 

Jahrhunderts fand die heute 80-jährige 
Annelore Wassum über die Familienbil-

dungsstätte den Weg zur Porzellanmalerei.
Noch heute setzt die Gütersloherin ihre

kreativen Ideen auf Tellern, Tassen und Co.
um, macht anfangs schmucklose 

Gebrauchsgegenstände zu unverwechsel-
baren Einzelstücken.

Mit Öl-, Acryl- und Aquarellfarben 
erweckt sie Leinwand und Papier zum 
Leben. Auf klein- und großflächigem 

Untergrund, mit Stift und Pinsel wird dabei
gearbeitet, gegenständlich oder frei. 
Die Palette der Farben ist groß, die 

Auswahl der Motive vielfältig.
Die Exponate werden noch bis zum 

30. April 2006 im Bauerncafé 
“Unnern Äiken” sowie im Salon Kitzig,

Isselhorster Straße, ausgestellt.

Der Isselhorster:
Die nächste Ausgabe erscheint am:

10.April 2006
Redaktions- und Anzeigenschluß:

20. März 2006

Mandolinenorchester 
Gütersloh auf neuen Wegen

2. April 2006, 15.00 Uhr im Brauhaus Gütersloh
Eine Einladung zu Musik und Kaffee

In gemütlicher Atmosphäre werden die Besucher des Kon-
zertes mit Musik und Kaffee verwöhnt und auf den Früh-
ling eingestimmt. Eintrittspreis ist incl. Kaffee und Kuchen:
Euro 10,00 für Erwachsene.
Der Vorverkauf ab11.03.2006 bei allen Mitgliedern und:
Verkehrsverein Rathaus Gütersloh, Buchhandlung zum
Stickling und Lotto Römer in Friedrichsdorf.
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Am Samstag, dem 07.01.2006,
verstarb in den frühen Abend-
stunden Walter Hellweg.
Onkel Walter, wie er liebevoll
von uns genannt wurde, ereilte
der Tod wie ein Blitz aus heite-
rem Himmel, plötzlich und un-
erwartet. Zum Abschiednehmen
blieb keine Zeit. 

In den 73 Jahren seines ausgefüll-
ten Lebens hat er einige Epochen
der Zeitgeschichte mit ihren
Höhen und Tiefen durchlebt. 1932
in Hollen geboren verbrachte er
seine Kindheit und Jugend auf
dem elterlichen Hof an der Haller
Straße. Er hat auf Johannsmanns
Hof in Ebbesloh die Landwirt-
schaft erlernt. Pferde waren zu
dieser Zeit Arbeitstiere auf den
Höfen. Alles, was bewegt und ge-
zogen werden musste, erledigten
die treuen Helfer. Während dieser
Zeit muss er wohl seine Liebe zu
den Tieren entdeckt haben. Nach-
dem die Pferde immer mehr durch
Traktoren ersetzt wurden, wid-
mete er sich in seiner Freizeit dem
Reitsport, und fungierte im länd-
lichen Reit- und Fahrverein Hol-
len als Reitlehrer. 
Träger klangvoller Namen wie
Heinrich-Wilhelm (Kaiser) Jo-
hannsmann zählten zu seinen
Schülern. Zitat Heinrich-Wilhelm
Johannsman während der Trauer-
feier: „Er verbot uns nichts. Wir

durften alles ausprobieren. Mal
war es ein Schnäpschen, mal ein
Bier, und seine Roth-Händle-Zi-
garetten, die es wahrlich in sich
hatten. Wir stellten schnell fest,
dass wir seine  Gutmütigkeit nicht
ausnutzen durften.“

Seinen größten Coup landete er
1970 mit der Heirat seiner Anne-
liese. Mit diesem Datum
blieb er zwar im Kirchspiel Issel-
horst, zog aber aus Hollen fort in
die Hambrinker Heide. Integra-
tionsprobleme? Fremdwort.
Durch seine Aufgeschlossenheit,
seine ehrliche Art, und seine in-
teressante Erzählweise war er vom
ersten Tage an bei Jung und Alt
beliebt. Im Zuge der kommuna-
len Neuordnung 1970 wurden
auch die Jagdbezirke neu aufge-
teilt. Mit zunehmendem Alter und
der Aufgabe der aktiven Reiterei
entwickelte Walter in diesem Me-
tier eine sprichwörtliche Leiden-
schaft. 

Als ihn der Ruf der Familie Kase-
lowski erreichte, auf dem Ebbes-
loher Gestüt als Gärtner zu arbei-
ten, kündigte er seinem bisherigen
Arbeitgeber Hermbecker in
Brockhagen. Diese Veränderung
war ein Meilenstein in seinem Le-
ben. Eine ganz besondere Prägung
erfuhr er durch das gute Einver-
nehmen mit Herrn und Frau Ka-

Abschied von Walter Hellweg

selowski. Vater und Mutter, wie
sie von ihm genannt wurden,
eröffneten ihm die Möglichkeit
der Jagdausübung in ihrem Revier
in der Hardt-Röhre. Die Hardt-
Röhre ist ein Teil des Teutobur-
ger Waldes, Nähe Augustdorf,
weit ab von Hektik und Lärm, mit
einem Vorkommen an Wild-
schweinen und Rotwild, das die
Holtkämper Jagd vermissen lässt. 

Ein Wildschwein wurde passend
zu Walters 50. Geburtstag in hie-
sigen Gefilden zur Strecke ge-
bracht. Am Abend des 23.11.1982,
als diese bombastische Feier in
vollem Gange war, sollte das er-
legte Tier in der Scheune bestaunt
werden. Das Licht ging an.  An der
Stelle, wo das Schwein gelegen
hatte, war nur Leere. Das wies
Parallelen zu einem Fuchs auf, den
er erlegt hatte und Kleekamps Au-
gust (Kornfeld) zeigen wollte.

Ein guter Name für Optik! Schmuck! Uhren!

maasmaasmaas

maasmaasmaas Berliner Straße 107
Tel. 0 52 41 / 2 88 54
Steinhagener Straße 3
Tel. 0 52 41 / 68 71 70

P vor beiden Geschäften
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Zum Transport hatte er Meister
Reinecke im Kofferraum beför-
dert. Beim Öffnen der Klappe je-
doch entschwand das vermeintlich
erlegte Tier in die Weiten Ebbes-
lohs. 
Da das Wildschwein schon durch
mehrere Jagden verfolgt worden
war, und somit das Interesse an
der Beschau groß, kamen auch in
diesem Fall Zweifel an der End-
gültigkeit des Ablebens auf. Ir-
gendwann, nach langen Diskus-
sionen, und einigen Fählingern
(Red’ was wahr ist, trink, was klar
ist) kam die Erlösung. Das Wild-
schwein war mit einem Fla-
schenzug bis kurz unter die First-
vette der Scheune außer Sichtwei-
te gezogen worden.

Wer einmal bei unserem Revier-
jäger Walter zu einer Feier einge-
laden war, dem brauche ich über
deren Nachhaltigkeit nichts zu er-
zählen. „Einzigartig“, wie diese
Veranstaltungen, war auch er als
Mensch.
Mein Mitgefühl über diesen Ver-
lust gilt seiner Frau Anneliese und
der Familie Hellweg.  

Siegfried KampmannSo wird er vielen in Erinnerung bleiben

Treppen...
... mehr als nur 

die Verbindung 

zweier Etagen!

Wiedemann 
und Partner
Körnerstr. 5
33803 Steinhagen
Tel. 0 52 04 / 8 98 40
Fax 0 52 04 / 8 98 43

Jürgen Schreiber
Gartengestaltung

Neuanpflanzungen

Raseneinsaat

Gehölz- und 
Obstbaumschnitt

Heckenschnitt

Grabgestaltung

Bäume fällen 
inklusive Abfuhr

Anlagenpflege

Zaunbau

Pflasterarbeiten

Postdamm 258
33334 Gütersloh

Fon 0 52 41 / 6 79 17
schreiber-gala@t-online.de
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„Auch Kleinvieh macht Mist“.
Und manchmal gar nicht so we-
nig. Ein Euro hier hat in Indien
den 55-fachen Wert. So wird aus
eher wenig dort wirklich viel an
Unterstützung und Hilfe für das
Projekt Kilianur. 

Die Eltern, Team und Träger der
ev. Kindertagesstätte haben ver-
einbart, dass von Eltern auf Weih-
nachtsmärkten und Trödelmärk-
ten erwirtschaftete Geld anteilig
für die Kinder in Kilianur zu spen-
den, die es so viel nötiger brauchen
als wir hier. Dieser Anteil wird ein
jährlicher Betrag von ca. 200 Eu-
ro sein.  So macht sich dieses Jahr
Herr Fürste und Herr Knufinke
noch mit einem weiteren Um-

schlag mit Geld auf den Weg nach
Indien, natürlich auch mit gemal-
ten Bildern von unseren Kindern,
die den Kindern in Indien einen
bildhaften Eindruck unserer ganz
anders gearteten Welt vermitteln.

„Die Kinder in Indien sind ja viel
ärmer und brauchen alles viel nöti-
ger als wir“.
So ausgedrückt von einem Kin-
dergartenkind wird auch deutlich,
wie sensibel gerade Kinder oft auf
differente Lebensbedingungen in
unserer Welt reagieren.

Die Kinder nehmen Anteil am Le-
ben der indischen Kinder und mö-
gen helfen, die Eltern, Team und
Träger leisten den jährlichen Bei-

Familien aus Isselhorst“ bauen mit an einer 
Luftbrücke nach Kilianur“

Jährliche Hilfe auch von der ev. Kindertagesstätte

trag als kleine, aktive Hilfe. Wenn
mit 200 Euro die jährliche Ver-
sorgung eines Kindes in Kilianur
gesichert ist, dann wird aus wenig
Geld wirklich sehr viel. Das macht
Mut. Wie gesagt: „auch Kleinvieh
macht Mist“!

Bernd Harnitz
für die ev. Kindertagesstätte

Unterm Regenbogen

Vom Sängerbezirk Gütersloh
wird wieder ein Konzert vorbe-
reitet. Es findet statt am  19.
3.2006 um 17.00 Uhr in der Au-
la des Städt. Gymnasiums Gü-
tersloh in der Schulstraße.

Folgende dem Sängerbezirk Gü-
tersloh angehörende Chöre wer-
den das Konzert gestalten:
Turnergesangverein Gütersloh,
Leitung Wolfram Rossmeier; Gü-
tersloher Männerchor,
Leitung Manfred Heßler; Ge-
sangverein Isselhorst/Singing
Company, Leitung Annegret Rey;
und Chorgemeinschaft Buchfin-
ken/Werkmeister, Leitung Heinz-
Josef Stuckemeier.

Konzert am 19.3.2006 
17.00 Uhr,  Aula des Städt. Gymn. Gütersloh

Es werden u.a. folgende Liedsät-
ze zu hören sein: Mir geht’s gut
(Milton Ager), Out of Africa (Hel-
mut Lotti), Die Diplomatenjagd,
Über den Wolken (Reinhard
Mey), Tonight, America (Leonard
Bernstein), Berlin-Potpourri (Paul
Lincke).

Die Chöre würden sich über ei-
nen regen Konzertbesuch freuen.
Karten sind bei allen Chormit-
gliedern und an der Abendkasse
erhältlich.

Carl-Zeiss-Straße 2 
33334 Gütersloh

Nutzlast 775 kg

Innenlänge 
2055 mm
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Zufriedene Gesichter und jede
Menge Holz gab es beim ersten
Holler Holzworkshop der
Tischlerei Markus Hellweg.
Vom Vogelhäuschen über einen
selbstentworfenen Bauernhof bis
hin zum Schachbrett aus ver-
schiedenfarbigem Holz wurden
einige interessante Projekte je-
weils von Vater/Mutter und
Kind verwirklicht.

Sie finden, das hört sich gut an?
Haben aber leider den ersten Ter-
min verpasst? Kein Problem: Am
Samstag, dem 25. März 2006 star-
tet der zweite Workshop für Sel-
bermacher. Geplant sind zwei
Gruppen von 9.00 - 12.00 Uhr und
von 14.00 - 17.00 Uhr, Preis pro

Team (1 Erwachsener und 1 Kind)
20,00 Euro.  Und keine Angst,
wenn Sie noch nichts mit dem Ma-
terial Holz zu tuen hatten. Die
Fachleute zeigen gerne wie es geht. 

Egal ob Sie schon konkrete Vor-
stellungen haben oder einfach mal
etwas ganz anderes mit Ihrem
Kind oder auch Enkelkind, Pa-
tenkind etc. zusammen machen
möchten. Das Team der Tischlerei
hält einige Vorschläge für Sie be-
reit - nach verschiedenen Schwie-
rigkeitsgraden gestaffelt. 
Anmeldung bitte bis zum
22.03.06 unter Telefon: 
0 52 41 / 68 88 41.
Wir freuen uns auf Sie -

Ihre Tischlerei Hellweg

Die Selbermacher!
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Individuelle 
Massivholzmöbel

Es wird Zeit für etwas

Besonderes in 
Ihren “Vier Wänden”!

Lebensgerechtes
Wohnen

Küchen + Büros

Ökologische 
Oberflächen

Praxis-Einrichtungen

Kreativer Ladenbau

Beratung + Service

www.tischlerei-hellweg.de

0 52 41-68 88 41
Haller Straße 376

33334 Gütersloh-Isselhorst

Eltern-Kind
Holz-

Workshop
am 25.03.06

PIEPENBROCK

Baumaschinen-
Vermietung

Vermietung von:
• Bagger
• Minibagger
• Radlader
• Rüttelplatten

• Steinschneidegeräte
• Seilzüge für 

Baumrodungen im 
Gartenbereich

• Bohrgeräte
• Gartengeräte etc.

Steinhagener Straße 46 · 33334 Gütersloh-Isselhorst
Fon (0 52 41) 68 81 61 · Fax (0 52 41) 6 77 60

Die Vermietung von Großmaschinen erfolgt ausschließlich an Firmen.
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Nach jahrzehntelanger Tätig-
keit als Presbyter und Kirchmei-
ster der Ev. Kirchengemeinde Is-
selhorst wurde am 18. Dezember
2005 Herr Hans-Heinrich Knu-
finke aus seinem Amt verab-
schiedet. Hier ein Ausschnitt aus
dem Dankeswort, das Herr Pfr.
Michael Fürste als Vorsitzender
des Presbyteriums in diesem
Gottesdienst gehalten hat:

In diesem Gottesdienst wird Herr
Hans-Heinrich Knufinke aus sei-
nem Amt als Presbyter verab-
schiedet. Er hatte dieses Amt von
Dezember 1968 an inne – mit ei-
ner Unterbrechung von einer
Amtsperiode. Herr Knufinke war
also 29 Jahre Mitglied im Pres-
byterium und davon ca. 20 Jahre in
der sehr verantwortungsvollen
Position als Kirchmeister, er war

Hans-Heinrich Knufinke aus 
seinem Amt verabschiedet

Haller Straße 230
33334 Gütersloh-Isselhorst
www.schroeder-setter.de

Gartengestaltung
Planung von Gartenanlagen

Teichbau

Natursteinpflasterarbeiten

Pflasterarbeiten

Pflanzungen aller Art

Dachbegrünung

Zaunbau

Gehölzschnitt 
(auch Obstgehölze)

Einbau von 
Bewässerungsanlagen

&Schröder   
Setter

Telefon: 
0 52 41 / 6 82 82

BISONBISON
Spezialitäten 

Wir haben wieder
kulinarische Leckerbissen 

vom Bison für  
Sie zubereitet.

Tel.: 0 52 41 / 6 71 96

Ihre Familien Rolf Ortmeyer
www.zurlinde.isselhorst.gtl.de

Dienstags Ruhetag

Isselhorster Kirchplatz 5 
33334 Gütersloh 
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also für die Finanzen und die Bau-
ten zuständig.
In den letzten 9 Jahren als
Kirchmeister habe ich Herrn Knu-
finke als einen sehr verantwor-
tungsvollen, ehrlichen und auf-
richtigen Menschen kennen ge-
lernt, dem es immer um das Wohl
der Isselhorster Kirchengemeinde
und ihrer Mitarbeitenden ging.
Besonders wichtig ist es mir auch,
die geistliche Prägung von Herrn
Knufinke zu betonen. Der tägli-
che Umgang mit der Heiligen
Schrift hat ihm eine besondere
Nähe zu Christus geschenkt, viel
Dienst in dieser Kirchengemein-
de ist aus persönlicher Dankbar-
keit für den Segen unseres Gottes
geschehen. Ich bin Herrn Knufin-

ke außerordentlich dankbar, für
die immer positive Denkrichtig,
das Unterstützen von Ideen und
Projekten – besonders wenn es um
die Familien, Jugendlichen und
Kindern hier im Kirchspiel ging.
Herr Knufinke hat als Kirchmei-
ster viele Dinge und Anliegen im-
mer wieder „ermöglicht“ und
nicht verhindert. So hat diese Ge-
meinde ihm ganz besonders die
Sanierung und Neugestaltung des
Gemeindehauses zu verdanken,
weil er hier Ideen und Wünsche
unterstützt hat und deren Finan-
zierung plante. Um hier auch ein
klares Wort gegen alle manchmal
hier und dort auftauchenden
Gerüchte zu sagen: das Gemein-
dehaus ist solide finanziert und die

finanziellen Engpässe der Ge-
meindearbeit haben es in keiner
Weise mit dieser Bautätigkeiten zu
tun!
Lieber Hans Knufinke – ich
möchte dir im Namen der Ge-
meinde und auch persönlich ganz
herzlichen Dank für deinen Ein-
satz sagen. Ich danke auch Deiner
Frau und Deiner Familie für den
Freiraum, den sie Dir für diese Ar-
beit gelassen haben.Die Stunden
sind nicht zu zählen, die Du im
Dienst der Gemeinde verbracht
hast. .... Ich bitte dich weiterhin
um eine freundliche und kon-
struktive Begleitung der Gemein-
dearbeit. 

Pfarrer Michael Fürste

Andreas Stuckmann, Reisebera-
ter im TUI TravelStar Reisebüro
Andreas Rehm in Isselhorst, ist
vom Touristikkonzern Thomas
Cook AG als Fernreiseprofi 2005
ausgezeichnet worden.

In einer 6-monatigen Fernschu-
lung qualifizierte sich Andreas

Andreas Stuckmann als 
Fernreiseprofi ausgezeichnet

Stuckmann unter 2.700 Teilneh-
mern für die abschliessende Semi-
narreise in die Dominikanische
Republik.

Bei den hier stattfindenden
Workshops mussten kniffelige
Aufgaben und ein Abschlusstest
bewältigt werden. 

Hierbei erzielte der gelernte 
Reiseverkehrskaufmann unter 
250 Mitbewerbern den 1.Platz.

Reisebüroinhaber Andreas Rehm
und Kollegin Christine Stroth-
mann gratulierten dem stolzen
Gewinner, der im übrigen Mitte
Januar sein 10-jähriges Betriebs-
jubiläum feierte.

Sie möchten Ihre Immobilie schnell 
& erfolgreich verkaufen  ?

Wir können das !
Für Verkäufer Courtagefrei.

Gerne stehen wir Ihnen 
unverbindlich zur Verfügung.

Büro Halle 05201 / 7355890
Büro BI  0521 / 9276177
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Am Freitag dem 13. Januar 2006
starteten 23 Mitglieder der Kur-
rende und der Jugendkantorei, die
Chorleiterin Birke Giesenbauer
sowie drei weitere Betreuerinnen
zur alljährlichen Chorfreizeit nach
Wemlighausen im Sauerland.
Nach der Ankunft wurde erst
einmal zu Abend gegessen. Den
restlichen Abend verbrachten wir
mit Kennenlernspielen und jeder
Menge Spaß.
Den nächsten Morgen begannen
wir mit dem gemeinsamen Ein-
singen. Während die Jugendkan-
torei danach für das Musical
„Grease“ probte, das im Septem-

ber aufgeführt werden soll, begann
die Kurrende, deren Auffühung
der Kinderkantate „Die große
Flut“ am 7. Mai ist,  mit dem Ma-
len eines Bühnenbildes. 
Die nächsten Proben wurden für
den Nachmittag angesetzt, so
blieb uns genug freie Zeit, die zum
Schlittenfahren und Theaterspie-
len genutzt wurde. Nach dem Sin-
gen und dem Abendbrot begann
der Bunte Abend mit vielen Spie-
len und Darbietungen.
Highlight des Abends war jedoch
das Schlittenfahren bei Nacht! Bei
Vollmond und Flutlicht machten
wir die Rodelpiste unsicher. 

Singen, singen, singen! 
Die Chorfreizeit der Kurrende und 

Jugendkantorei Isselhorst

Am Sonntag verabschiedeten wir
uns nach weiteren gemeinsamen
Proben mit einem Ständchen für
das Küchenpersonal, das uns wie-
der einmal sehr gut bekocht hatte. 
Insgesamt eine sehr schöne, ge-
lungene Chorfreizeit!

Von Philippa Fennes & 
Nele van Leeuwen

Radio Dücker
Isselhorster Str. 399

33334 Gütersloh

WO-TEXLädchen
Haverkamp 1033334 Gütersloh0 52 41 / 6 83 57

Auf den Frühling

müssen wir 

noch warten - 

die Kleidung
dafür haben 

wir schon!
✿

✿

✿

✿

✿
✿
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In Ummeln in der Ravensberger
Bleiche 4 hat die Hans Noack
GmbH ihre neuen Geschäfts-
räume eröffnet. Um dem stetig
steigenden Platzbedarf gerecht
zu werden, war ein Umzug mit
gleichzeitiger Vergrößerung un-
umgänglich.

Das Unternehmen existierte seit
mehr als 50 Jahren in der Brock-
hagener Straße 62. Es wurde von
Hans und Irmgard Noack 1954
gegründet.
Die Hans Noack GmbH wird
heute von Anja Noack-Nadolny
zusammen mit Geschäftsführer
Peter Ellerbrok geführt. Unter-
stützt werden Sie von einem qua-
lifizierten Mitarbeiterteam.

Schwerpunkt der heutigen Ge-
schäftsaktivitäten ist der Handel
mit Tierhaltungsartikeln für Pfer-
de, Rinder, Schweine und Schafe.
Der Kundenkreis umfasst Land-
wirte, private Tierhalter und
Großhändler im Inland sowie im
europäischen Ausland.
Auf 1.000 qm Lager- und Ver-
kaufsfläche finden Sie alles vom
heizbaren Tränkebecken, Scher-
maschinen, Heizleitungen, Tier-
kennzeichnung, Hufbeschlagarti-
kel, Klauenpflege, Hygiene- und
Schutzkleidung, Futterwagen,
Schubkarren, Transportkarren,
Weidezauntechnik, Veterinärarti-
kel, bis zu Produkten für Haus
und Hof.

Neu im Sortiment integriert ist ei-
ne Reitsportabteilung, in der Sie
Qualitätsprodukte für Reiter und
Pferd zu bezahlbaren Preisen fin-
den. Als Besonderheit bietet das
Unternehmen ab Ende Februar
Bekleidung der aus dem Polosport
bekannten Marke “Joules” in
sommerlich fröhlichen Farben für
Erwachsene und Kinder. 

Noack Tierzuchtgeräte in 
neuen Geschäftsräumen

Selbstverständlich bietet die Hans
Noack GmbH auch Pflegeartikel
für den kleineren und größeren
Vierbeiner.
Durch eine umfassende Lagerhal-
tung sind nahezu alle im Firmen-
katalog gelisteten Artikel kurzfri-
stig lieferbar oder in den neuen
Verkaufsräumen zu erhalten.
Von Montag bis Freitag steht Ih-
nen das Team von 8.00-17.00 Uhr
zur Verfügung.
Auch im Internet unter www.tier-
zuchtgeraete.de ist die Hans No-
ack GmbH versandbereit.

Neu in Bielefeld/Ummeln:

REITSPORTARTIKELREITSPORTARTIKEL

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 8.00 – 17.00 Uhr

Hans Noack GmbH
Ravensberger Bleiche 4
33649 Bielefeld-Ummeln
Telefon 05 21 / 44 46 44
www.tierzuchtgeraete.de
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In der Oktober-Ausgabe des 
ISSELHORSTERs (Seite 18 –19)
wurde über eine Initiative der 
Isselhorster Werbegemeinschaft
berichtet, die sich mit dem Thema
„Bürokratieabbau“ beschäftigte.
Einige Isselhorster Kaufleute und
Handwerker hatten ihre  betrieb-
lichen Erfahrungen mit der Büro-
kratie einmal zusammengestellt
und daraus politische Handlungs-
aufforderungen abgeleitet. An-
hand einiger exemplarischer Bei-
spiele und Praxiserfahrungen un-
termauerten die Unternehmer ih-
re Initiative. Allein im Bereich
„Bau“ gibt es in diesem Land ca.
560 Vorschriften und Regelungen,
ein unvorstellbarer und lähmen-
der  Bürokratiewust. 
In einem persönlichen Gespräch
wurde dem Landtagsabgeordne-

ten Dr. Michel Brinkmeier aus
Rietberg die Problematik der
Überbürokratisierung mit den
praktischen Auswirkungen für die
Betriebe vorgestellt und er wurde
gebeten, die Eingabe der Werbe-
gemeinschaft, mit den  ergänzen-
den Erläuterungen, dem Minister-
präsidenten des Landes NRW,
Jürgen Rüttgers, persönlich vor-
zulegen. Das geschah auch.
Doch die Reaktionen auf diesen
Vorstoß und den „Praxisbericht“
haute die Isselhorster Firmenin-
haber dann nun  doch etwas um.
Im November kam zunächst ein
Brief von der Staatskanzlei in Düs-
seldorf, worin mitgeteilt wurde,
dass man die Vorschläge der Wer-
begemeinschaft „zuständigkeits-
halber“ an das Innenministerium
des Landes weitergeleitet habe.
Die wiederum reichten den Vor-
gang, mit den eindeutigen politi-
schen Forderungen aus Isselhorst,
„zuständigkeitshalber“  an die
OWL-Marketing in Bielefeld wei-
ter. Dort wurden die wenigen, ex-
emplarischen Beispiele, mit denen
die Argumentationen  untermau-
ert waren, aus dem Brief heraus-
gepickt und an die entsprechen-
den „bürokratischen Stellen“ wei-
tergeleitet, mit der Bitte, zu er-
klären, ob sie (die Behörden) die-
sen Vorschlag für sinnvoll erach-
ten. U.a. hatte die Werbegemein-
schaft in ihrer Argumentation
bemängelt, das die jährlichen
Emissionsmessungen von Hei-
zungsanlagen durch den Schorn-
steinfeger entfallen könnte, wenn
von einem Heizungsfachbetrieb
bei den jährlichen Heizungswar-
tungen, exakt diese Überprüfun-
gen  schon vorgenommen worden
seien. Nun sollte die Schornstein-
feger-Innung also dazu Stellung
nehmen, ob man diesem Vor-
schlag folgen könne. Natürlich

folgte sie dem nicht, denn damit
würde man ja die eigene Existenz-
berechtigung, bzw. die äußerst lu-
krative Monopolstellung in Frage
stellen. Mit der Rückweisung war
dann das Thema erst einmal aufs
Abstellgleis geschoben worden, in
der Hoffnung, nun könne es ge-
nau so weitergehen wie bisher
auch. 
Eine mehr als deprimierende Er-
fahrung, insbesondere, wo doch
die neue Landesregierung vehe-
ment das Thema „Bürokratieab-
bau“ in den Vordergrund ihrer
Aufgaben gestellt hatte. Es scheint
nach diesen Erfahrungen, als wä-
re dieses politische Ziel eher nur
eine  „Worthülse“  im Wahlkampf
gewesen, ohne ernstere Absichten.
Dabei wurde erst vor kurzer Zeit
von der renommierten Bertels-
mann-Stiftung in Gütersloh dar-
gestellt, dass in Deutschland pro
Jahr Bürokratiekosten in Höhe
von ca. 78,4 Milliarden EURO
entstehen. Diese ließen sich, so die
Stiftung, problemlos um ca. 25 %
= ca. 19 Milliarden EURO senken,
wenn man  hierzulande nur das
„Bürokratie-Niveau“ der eu-
ropäischen Nachbarländer anstre-
ben würde. Doch davon ist man
in diesem Land aber  noch Meilen
entfernt. 
Wenn die Politik dann noch mit
konstruktiven Vorschlägen aus
der Praxis  so umgeht, wie hier ge-
schildert ist, dann  darf es nicht
mehr wundern, wenn Deutsch-
land in vielen Bereichen weiter
Schlusslicht in Europa bleibt,
außer bei der Bürokratiedichte
und den Steuern und Gebühren,
die man den Bürgerinnen und
Bürgern zunehmend abknüpft,
um den „Moloch Bürokratie“
auch weiterhin als Bremsklötze im
System zu erhalten.

Werbegemeinschaft Isselhorst  

Entbürokratisierungs-Initiative der 
Werbegemeinschaft brachte 

Bürokratie erst so richtig in Schwung

A U T O H A U S

Wir sind 

für alle da!

…auch für Ihren PKW,
gleich welchen Fabrikats,
denn wir kennen uns aus!

Absolute Fest-Preis-
Angebote!

Abgasuntersuchungen 
und TÜV-Abnahmen

…testen Sie uns!

Autohaus Brinker
Ihr Fiat-Händler in Isselhorst

Brockhagener Str. 284
33649 Bielefeld
Servicetelefon 

(0 52 41) 96 75 12
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Schnee, Tegen, Glatteis – der
Winter hat auch seine ungemüt-
lichen Seiten. Für manche Men-
schen könnte das Wetter Proble-
me bereiten ihren täglichen Ein-
käufen nachzugehen und damit
ihre Verpflegung sicherzustel-
len. Der private Menübring-
dienst “apetito zuhaus” bietet al-

Den Kunden steht eine wöchent-
lich wechselnde Speisekarte zur
Verfügung, aus der sie täglich aus
sieben Menüs wählen können.
Neben Hausmannskost bietet
“apetito zuhaus” für besondere
Ernährungssituationen diabeti-
kergeeignete Menüs und Schon-
kost an. Die Mahlzeiten werden
an sieben Tagen der Woche ge-
bracht, auch an Wochenenden und
Feiertagen.
Für alle, die zeitlich unabhängig
genießen möchten, hält “Apetito
zuhaus” darüber hinaus ein An-
gebot von über 200 tiefkühlfri-
schen Menüs bereit, aus denen in-
dividuell ausgewählt werden kann.
Für nähere Informationen steht
die Kundenberatung montags bis
freitags in der Zeit von 8 bis 18
Uhr unter der Telefon-Nummer
0521 / 5222020 gerne zur Verfü-
gung.

Ausgewogene Mittagsmahlzeit
trotz schlechtem Wetter
“apetito zuhaus” bringt Menüs 

direkt ins Haus

len den Service, sie – je nach
Bedarf – für kurze oder län-
gerZeit mit einer heißen
Mahlzeit zu versorgen.
Menükuriere bringgen das
Essen zur Mittagszeit ins
Haus.

Mobile Fußpflege:

Examinierte
Krankenpflegerin/

Fußpflegerin hilft bei
Fußproblemen. 

Tel.: 0 52 09 / 98 06 48
oder 01 73 / 8 03 15 19
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gegen ihre noch nicht bestands-
kräftigen und zukünftigen Ein-
kommensteuerbescheide einlegen
und ein Ruhen des Verfahrens be-
antragen. 

Nur auf diesem Weg wird sicher-
gestellt, dass sie von evtl. positi-
ven Entscheidungen der Gerichte
und damit verbundenen z.T. er-
heblichen finanziellen Vorteilen
profitieren können.

Einkommensteuererklärung 2005
Mit der Erstellung der Einkom-
mensteuererklärung 2005 kom-
men insbesondere auf Rentner so-
wie auf Selbständige, die ihren
Gewinn durch eine Einnahmen-
Überschuss-Rechnung ermitteln,
neue Regelungen und formelle
Anforderungen zu.

Für Rentner erhöht sich die Steu-
erpflicht der Renten des Jahres
2005 auf nunmehr 50% der Ein-
nahmen. Zuvor wurde der Ren-
tenbesteuerung lediglich der sehr
niedrige Ertragsanteil (in der Re-
gel unter 30%) zu Grunde gelegt.
Das bedeutet, dass viele Rentner
schon für das Jahr 2005 verpflich-
tet sind, eine Einkommensteue-
rerklärung abzugeben, obwohl
dies bislang für Sie nicht der Fall

Die aktuellen Steuernews

In mehreren aktuell anhängigen
Verfahren vor dem Bundesfinanz-
hof bzw. dem Bundesverfassungs-
gericht geht es um die Recht-
mäßigkeit diverser steuerlicher
Regelungen.

Betroffen sind davon insbesonde-
re folgende Fragen:

1. Ist der Solidaritätszuschlag ab
dem Jahr 2002 verfassungsgemäß?

2. Sind Rentenversicherungs-
beiträge als vorweggenommene

Werbungskosten und damit für
die Steuerzahler wesentlich gün-
stiger als bislang anzuerkennen?

3. Ist die Abzugsbeschränkung für
Krankenversicherungsbeiträge
verfassungswidrig?

Da all diese Bereiche -entgegen der
Ansicht einiger Finanzämter-
nicht vollständig von den in sämt-
lichen Einkommensteuerbeschei-
den enthaltenen Vorläufigkeits-
vermerken erfasst werden, sollten
alle Steuerpflichtigen Einspruch

Ansprüche durch 
Einsprüche erhalten

• Bestellung aller lieferbaren 
Bücher und Noten

• Kunstgewerbe/Geschenke
• Markenspielwaren

z.B. Käthe Kruse, Brio, Sterntaler, Haba

• Schulbedarf

Buchhandlung Schwarz
– Sortimentsbuchhandlung – Inh. Gisela Schwarz

Umlostr. 8 · 33649 Bielefeld-Ummeln
Telefon (05 21) 4 79 24 21 · Telefax (05 21) 4 88 96 63

Online: Buchhandlungschwarz@t-online.de

Oester–Barkey Touristik
Wir gestalten Ihre Urlaubs- und Gruppenreise

individuell * professionell * originell

Rufen Sie uns an. Wir informieren Sie gern auch über weitere Reisen!

Oester-Barkey Touristik, Bohlenweg 2, 33649 Bielefeld, Tel. 0521/48044

22.04.06 – Tagesfahrt               
Keukenhof mit Blumenkorso
Fahrt ohne Eintritt             p.P. EUR 28,–

18.06. – 21.06.06 – 4 Tage
Dresden incl. Frauenkirche
incl. Programm             p.P. EUR 299,–

26.08.06 – Tagesfahrt               
Papenburg – Meyer Werft
incl. Programm             p.P. EUR 43,–

Vorschau - September        5 Tage
Böhmisches Bäderdreieck
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war. Darüber hinaus wurde eine
neue Anlage R zur Einkommen-
steuererklärung eingeführt, die die
formellen Anforderungen an die
Steuererklärung zusätzlich stei-
gert. 

Auch die Formvorschriften einer
Einnahmen-Überschuss-Rech-
nung wurden durch die Ein-
führung eines neuen Formulars
zur Einkommensteuererklärung
erhöht. Damit entfällt die bislang
faktisch bestehende Möglichkeit
einer nahezu formfreien Erstel-
lung der  Einnahmen-Überschuss-
Rechnung. Aus steuerlicher Sicht
sind hierbei einige Details zu
berücksichtigen, um eine korrek-
te und nicht zu hohe Besteuerung
zu erreichen.

Für nähere Informationen oder
Unterstützung bei der Erstellung
Ihrer steuerlichen Erklärungen
und Unterlagen stehe ich Ihnen
gern zur Verfügung.

Ihr 
Dipl.-Betriebswirt

Steuerberater
Martin Johannwille

41

A U T O H A U S

Brockhagener Str. 284 · 33649 Bielefeld
Telefon (0 52 41) 96 75 - 0

1800,-
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100 Jahre, welch ein gesegnetes Al-
ter! Frau Theresia Schmidt voll-
endete am 17. Oktober 2005 ihr
einhundertstes Lebensjahr bei er-
staunlich guter Gesundheit. Sie hat
einen sehr bewegten Lebensweg
durchschritten.
Frau Schmidt ist in einem deut-
schen Dorf an der Wolga in Ruß-
land geboren. Ihre Vorfahren wa-
ren im 18. Jahrhundert von Kat-
harina der „Großen“ aus Deutsch-
land ins weite russische Wolgage-
biet geholt worden, um dort zu
siedeln und das Land fruchtbar zu
machen. Frau Schmidt wuchs in
einem deutschen Dorf auf, wo das
deutsche Sprach- Kultur- und
Glaubensgut über Generationen
hinweg beibehalten wurde. Die
Menschen lebten dort von ihrer
bescheidenen Landwirtschaft.
Frau Schmidt berichtet von
schweren Hungersnöten, die das
Land 1921 und auch 1932 traf. Auf
den Feldern war alles verdorrt, die
Erde war „schwarz“, so erzählt
Frau Schmidt. Der Pastor ging mit
den Hungerden auf die Felder und
betete um Regen.  Amerika lin-
derte mit Lieferungen von Mais

und anderen Lebensmitteln in vie-
len Teilen des Landes die größte
Not.
Unter Stalin wurde die deutsch-
stämmige Bevölkerung mehr und
mehr verfolgt. Dramatisch wurde
für sie das Leben im zweiten Welt-
krieg. 1941 vertrieb Stalin die
Menschen, die an der Wolga ge-
siedelt hatten, und verschleppte sie
nach Sibirien, wo sie in Arbeitsla-
gern über 17 Jahre hart arbeiten
mußten. 
Frau Schmidt klagt heute noch
darüber, daß sie die reifen Früch-

te der Felder verlassen mußte. Ihr
Mann war früh gestorben und Ih-
re drei kleinen Kinder starben
ebenfalls sehr bald. Den  Trans-
port nach Sibirien bei Eiseskälte
und Hunger überlebten viele
nicht. Frau Schmidt heiratete zum
zweitenmal und bekam zwei Kin-
der. Sie konnte sich um diese Kin-
der jedoch nicht kümmern, da sie
in der Arbeitsarmee zu un-

Älteste Bürgerin in Isselhorst – Theresia Schmidt

H. Drewel
Haustechnik-Heizung-Sanitär

Heizungs- und 

Lüftungsanlagen

Gas- u. Wasserinstallation

Edelstahl-

Schornsteinanlagen

Regenwasser-

Nutzungsanlagen

Solaranlagen

Bielefeld-Ummeln

Ravensberger Bleiche 28

Tel.: 05 21 / 4 79 21 84

Fax: 05 21 / 4 79 21 85

Elektroanlagen
Beleuchtungs-
anlagen 
Telefonanlagen
Daten-Netzwerke
Satelliten-
Empfangsanlagen
Jalousie-Antriebe
Reparaturen / 
Kundendienst
E-Check

Gütersloh- Isselhorst  · Außenheideweg 67  
Telefon 05241 / 67596

Auch bei 

schlechtem Wetter 

das Fussball
spiel nicht

verpassen - mit einer

hochwertigen Satelliten-

Empfangsan
lage!

Elektro-Bethlehem
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menschlichen Bedingungen arbei-
ten mußte. Die tägliche Trennung
von ihren kleinen Kindern war ihr
ein großer Kummer. Obendrein
litt die Familie wie auch alle ande-
ren unter Hunger und Kälte und
mangelhafter Bekleidung. Das
schwere Leben, das sie in Sibirien
erlebt hat, verfolgt Frau Schmidt
heute noch. 
Wer die Arbeitslager überlebte,
kam nach 17 Jahren 1958  in den
Genuß einer Amnestie. Frau
Schmidt  durfte das  Arbeitslager
verlassen und wurde im Süden der
Sowjetunion in  Kasachstan ange-
siedelt. 

Doch auch dort war das Leben
schwer. Die einheimische sowjet-
ische Bevölkerung   übte starken
Druck auf die Neuankömmlinge
aus. Sie durften nur am Rande des
Dorfes wohnen, die deutsche
Sprache wurde verboten, es gab
keine deutschen Schulen mehr, ei-

ne Kirche war nicht erlaubt. So
fanden die Gottesdienste in klei-
nen Häuschen statt. Der Glaube
an Gott, der ihr und ihren Brüdern
und Schwestern in ihrer Bedräng-
nis helfen wird, war in ihrem Le-
ben groß.

Sie verlor ihren zweiten Mann und
ihren Sohn. Mit ihrer kranken
Tochter und vier Enkelkindern
kam  sie 1991 nach Deutschland
und nach Isselhorst. Hier wurde
sie von Helfern des Roten Kreu-
zes aufgenommen und angenom-
men. Ihre kranke Tochter starb
sehr bald. Dieser Verlust schmerzt
Frau Schmidt immer noch.   Ge-
blieben sind ihr die vier Enkelkin-
der und elf Urenkel und viele neue
Freunde in Isselhorst. 
Frau Schmidt lebt noch selbstän-
dig in ihrer Wohnung am Pasto-
rengarten. Morgens wird sie von
einer Schwester unterstützt und
jeden Nachmittag besucht sie den

DRK-"Seniorenhof". Die Enkel
kommen an den Wochenenden zu
Besuch.
Das Leben in Isselhorst ist für
Frau Schmidt leicht geworden, ge-
messen an den vielen schweren
Schicksalsschlägen. Aber ihr
Frohsinn ist verloren gegangen.
Das Schwinden der Körperkräfte
und der Sehstärke erlebt sie be-
drückend. Doch erstaunlich sind
ihre geistigen Kräfte. Frau
Schmidt stellt uns viel jüngeren
Helfer des Seniorenhofes mit
ihren unzähligen Gedichten, Ge-
beten und Erzählungen weit in
den Schatten. Diese kleine zierli-
che Frau, die auch mit hundert
Jahren noch genau weiß, was sie
will, hat im Seniorenhof eine große
Familie gefunden, die sie liebt mit
all ihren liebenswürdigen Ecken
und Kanten. Uns allen ist sie eine
geliebte Oma geworden. 

Ulrieke Elmendorf

Isselhorst – hier lebe ich, hier kaufe ich!

Familie Welpmann

Haller Str. 147 · 33334 Gütersloh-Isselhorst 
Tel.: 0 52 41 / 96 78 - 70

...wir kommen gern zur 

Volksbank Gütersloh, weil wir uns 

auf die Mitarbeiter verlassen können

und sie ein offenes Ohr für alle 

Generationen haben!
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Ostwestfalen-Lippe ist „Stifter-
land“. Mit der Volksbank Stif-
tung ist in diesen Tagen in Gü-
tersloh die 300. Stiftung im Re-
gierungsbezirk Detmold ins Le-
ben gerufen worden. Im Rah-
men einer kleinen Feierstunde in
der Gütersloher Hauptstelle der
Volksbank erhielten Aufsichts-
ratsvorsitzender H.- Dieter
Swienty und die Vorstandsmit-
glieder Heinz-Hermann Voll-
mer (Vorstandssprecher), Rein-
hold Frieling und Thomas
Sterthoff aus der Hand von
Oberregierungsrätin Heike
Schönfeld (Bezirksregierung
Detmold) die Stiftungsurkunde. 

Hauptzweck der neuen Volks-
bank Stiftung ist die Förderung
des ehrenamtlichen Engagements
von Bürgerinnen und Bürgern.
„In Zeiten, in denen sich der Staat
immer mehr aus vielen Bereichen
zurückzieht, ist eigenverantwort-

liches Handeln der Bürger gefragt.
Hier wollen wir die notwendige
finanzielle Unterstützung leisten“,
erläuterte Volksbank-Vorstands-
sprecher Heinz-Hermann Voll-
mer die Idee der Stiftung. Durch
die Bereitstellung von Finanzmit-
tel für Sachmittel und Sachkosten
soll ehrenamtliche Arbeit ermög-
licht werden. Konkrete Hilfe lei-
sten will die Volksbank Stiftung
insbesondere in den Bereichen Ju-
gendpflege und Jugendfürsorge,
öffentliches Gesundheitswesen,
Altenhilfe, Musik, Kunst und Kul-
tur, Sport und Körperertüchti-
gung, Ausbildung, Wissenschaft
und Forschung sowie Natur-
schutz und Landschaftspflege.
Geografischer Schwerpunkt ist
das Geschäftsgebiet der Volks-
bank.
Für diese Aufgaben geht die
Volksbank Stiftung mit einem
Stiftungskapital in Höhe von 1,0
Millionen Euro an den Start. Im
Rahmen der steuerlichen Höchst-
beträge will die Bank dieses Kapi-
tal bis zum Jahr 2007 auf 2,0 Mil-
lionen Euro verdoppeln. 

Dem Vorstand der Volksbank
Stiftung gehören Aufsichtsrats-
vorsitzender H.-Dieter Swienty,
Vorstandssprecher Heinz-Her-

Hauptzweck ist die Förderung von 
ehrenamtlichem Engagement

Volksbank Gütersloh gründet eigene Stiftung

mann Vollmer und Vorstandsmit-
glied Thomas Sterthoff an. Heinz-
Hermann Vollmer wird den Vor-
sitz im Stiftungsvorstand wahr-
nehmen. Der Stiftungsrat soll zu
Beginn  des neuen Jahres konsti-
tuiert werden.

Mit der Gründung ihrer Stiftung
betritt die Volksbank Gütersloh
übrigens kein Neuland. Das ge-
nossenschaftliche Kreditinstitut ist
bereits maßgeblich beteiligt an der
regionalen Kulturstiftung Rheda-
Wiedenbrück. Diese Stiftung war
im Jahr 1995 von der Volksbank
Rheda-Wiedenbrück, einem Vor-
gängerinstitut der heutigen Volks-
bank, ins Leben gerufen worden.
Anlass war seinerzeit das 100-
jährige Bestehen der Kreditgenos-
senschaft.

Heike Schönfeld, Dezernentin für Stif-
tungsfragen beim Regierungs- präsiden-
ten in Detmold überreicht an den 
Aufsichtsratsvorsitzenden H.-Dieter
Swienty(2.v.re.) und den Vorständen
Heinz-Hermann Vollmer, Thomas
Sterthoff (li.) und Reinhold Frieling (re.)
die Urkunde zur Volksbank Stiftung in
der Zentrale in Gütersloh.

VARNHOLT

Grün
mit System

· GrünpflegeService
· Rekultivierungstechnologie
· Großbaumverpflanzung
· BaumService
· Arbeitsbühnen-Vermietung

· Telefon: 05241.998 67 65
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Als am Samstag, dem 26. No-
vember um 19.00 Uhr beim
Löschzugführer des Löschzuges
Isselhorst, Bernd Sachse, das Te-
lefon  klingelte, konnte er nicht
ahnen, dass er die nächsten Tage
nicht mehr zu Hause verbringen
würde.

Aufgrund starker Schneefälle in
Verbindung mit Sturmböen wa-
ren zu dieser Zeit bereits seit mehr
als 24 Stunden die Kreise Münster
und Steinfurt weitestgehend ohne
Stromversorgung. 
Nachdem eine Wetterbesserung in
den betroffenen Gebieten nicht zu
erwarten war und auch nach Ein-
schätzung der Stromversorgungs-
unternehmen die Reparaturarbei-
ten noch ein bis zwei Tage in An-
spruch nehmen könnten, erfolgte
seitens der Bezirksregierung Mün-
ster ein Ersuchen auf überörtliche
Hilfeleistung an die Bezirksregie-
rung Detmold. 
Diese bat daher die Kreisleitstelle
der Feuerwehr Einsatzkräfte und
Stromgeneratoren in das Scha-
densgebiet zu entsenden. 

Für den Löschzug Isselhorst be-
deutete das, dass innerhalb kurzer
Zeit Kameraden gefunden werden
mussten, die einige Tage in das Ka-

tastrophengebiet fahren konnten
um dort zu helfen. Mit Christian
Schöne und Lars Hantel machte
sich Bernd Sachse dann um 20.15
Uhr mit einem Mannschaftstrans-
portwagen und Anhänger auf
nach Friedrichsdorf, wo zwei wei-
tere Kameraden und ein Notstro-
maggregat aufgenommen wurden.
Treffpunkt aller aus dem Kreis
Gütersloh eingesetzten Kräfte war
in Rheda- Wiedenbrück am A2-
Forum. Dort setzte sich dann ge-
gen 22.00 Uhr der Großverband
aus 63 Einsatzkräften, 23 Feuer-
wehrfahrzeugen und insgesamt 38
Stromgeneratoren in Richtung
Coesfeld in Marsch.

Die Einsatzleitung für den Gü-
tersloher Verband hatten Bran-
dinspektor Uwe Theismann von
der Werkfeuerwehr Miele und
Claus Oberteicher von der Feuer-
wehr Schloß Holte- Stukenbrock
übernommen.

Gegen 3.00 Uhr erreichten die Ka-
meraden ihr Nachtquartier in der
Freiherr- vom- Stein- Kaserne in
Coesfeld, das sie allerdings um
9.00 Uhr schon wieder in Rich-

Die „Helden“ von Ochtrup
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tung der Stadt Ochtrup im Kreis
Steinfurt verließen.
Die Rahmenbedingungen vor Ort
waren dort eine 30cm dicke, ge-
schlossene Schneedecke, Sturm-
böen und flächendeckender
Stromausfall.
Die Isselhorster Kameraden wur-
den gegen 15.00 Uhr von der Ein-
satzleitung zu einem 500 kVA Ge-
nerator abkommandiert, der meh-
rere Straßenzüge mit Strom ver-
sorgte. 
Dann hieß es, den Generator zu
kontrollieren, den Betrieb sicher-
zustellen und ca. alle 15 Stunden
mit Hilfe der Tankwagen der Bun-
deswehr den 900 Liter Dieseltank

wieder aufzufüllen, da das Aggre-
gat rund 50 Liter Diesel in der
Stunde verbrauchte.

Ein sonderlich spannender Ein-
satz war das sicherlich nicht.
Dafür wussten die Kameraden
aber zu berichten, dass sie sehr
freundlich von der Bevölkerung
aufgenommen wurden. Sie hatten
ständig genug zu essen und zu
trinken da sich die Ochtruper bei
der Versorgung „Ihrer Feuer-
wehrleute“ nicht lumpen ließen.
Bernd Sachse sagte, dass man auf-
passen musste, nicht zwei Kilo
schwerer nach Hause zu kommen.
Da der Einsatz sich doch länger

hinzuziehen schien, kam dann am
28. November die erste Ablösung.
Bis zum Freitag, dem 2. Dezember
waren noch Rolf Imkamp, Ralf
Brockhaus und Thorsten Frobö-
se vor Ort.

Am 2. Dezember gegen 13.30 Uhr
kam dann der Befehl zum Ab-
marsch nach Hause.
Die Isselhorster hatten damit 1160
Mannstunden vor Ort verbracht
und der Bevölkerung geholfen.
Sie standen aber auf der anderen
Seite auch ihren Arbeitgebern in
dieser Zeit 1160 Stunden nicht zur
Verfügung. Zwar ist gesetzlich ge-
regelt, dass der Arbeitgeber den
Feuerwehrmann im Einsatzfall
freistellen muß aber in der heuti-
gen Zeit ist das sicherlich nicht
mehr selbstverständlich.
Unser Dank gilt daher denjenigen
Arbeitgebern, die das Solidarprin-
zip der freiwilligen Feuerwehren
in dieser Art und Weise zu Gun-
sten der Bürgerinnen und Bürger
fördern.

Denn nur so können wir immer
für Sie da sein, 
365 Tage im Jahr, 24 Stunden am
Tag.

Ihre Freiwillige Feuerwehr
Isselhorst

Rüdiger Rokohl

Dieselstr. 9 · 33334 Gütersloh · Telefon 0 52 41 / 6 70 80

Auto des Jahres
2004

Der Panda
Der Stilo

Der 
Punto
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Das perfekte Verwöhnprogramm

pro christ

Vom 19. – 26. März 2006 ist es
wieder so weit: aus der Olym-
piahalle in München wird an je-
dem der acht Abende live ab
19:30 Uhr Pro Christ 2006
übertragen und das auch nach
Isselhorst!

Schon zum dritten Mal lädt da-
her die bewährte Isselhorster Pro
Christ Veranstaltergemeinschaft,
bestehend aus Ev. Kirchenge-
meinde Isselhorst, CVJM Issel-
horst, Landeskirchliche Ge-
meinschaft Isselhorst und Freie
Evangelische Gemeinde, Men-
schen ein, sich mit dem Glauben
an Gott zu beschäftigen. Dabei
geht es um Lebens- und Sinnfra-
gen, um Perspektiven für die Zu-
kunft und um Hoffnungszei-
chen.

Als Veranstaltungsort dient nach
dem Umbau nun das Ev. Ge-

meindehaus. Vor Ort bieten wir
ein kurzes Rahmenprogramm und
Raum für anschließende Ge-
spräche. Hauptredner wird wie in
den vergangenen Jahren Ulrich
Parzany sein, dessen packende
und ansprechende Art einigen Is-
selhorster Gemeindegliedern in ei-
ner direkten Begegnung noch le-
bendig ist.

Mit zu Pro Christ gehört das Kin-
derprogramm „Pro Christ für
Kids“. Es ermöglicht Eltern einen
guten Zugang zu Pro Christ und
zeigt, dass uns Kinder in unserer
Gemeinde sehr wichtig sind. Das
Thema wird in diesem Jahr „Da
staunst du“ sein. „Pro Christ für
Kids“ findet am Samstag, 18. März
2006, ab 15.00 Uhr in Form eines
bunten Kindernachmittages statt,
den die Mitarbeitenden des CVJM
Isselhorst gestalten. Eingeladen
sind alle Kinder im Grund-

schulalter. Während die Kinder ihr
eigenes Programm haben, laden
wir die Eltern und Großeltern
herzlich zum Kaffee und zum
Klönen ein.

Ab Sonntag, 19.März 2006 kom-
men dann die Erwachsenen zum
Zuge. In gemütlicher Atmosphä-
re wird es um das Thema „Zwei-
feln und Staunen“ gehen.

Ein Motto welches bewusst zwei
gegensätzliche Haltungen ge-
genüber der Welt und dem Leben
zum Ausdruck. Je nach persönli-
cher Lebenslage fühlen sich Men-
schen eher vom Zweifeln andere
mehr vom Staunen berührt und
angesprochen. 
Wir sind gespannt, wie beide The-
men an den Abenden von den
Programmgestaltern angespro-
chen und behandelt werden und
wie sie uns in Isselhorst anspre-
chen. Seien Sie also herzlich ein-
geladen an den Übertragungen
teilzunehmen.

Geschenkgutscheine, Verwöhnabende, 
verführerische Düfte...

Ein- bis zweimal im Monat bie-
tet die ganzheitliche Massa-
getherapeutin Petra Henkenjo-
hann interessierten Frauen einen
Verwöhnabend, der alle Sinne
anspricht. 

Entspannende Musik, leichte
Dehnübungen, das Erlernen einer
Eigenmassagetechnik und Me-
ditation sind nur einige Punkte des
rund vierstündigen Programms
(39,00 Euro). Die Herstellung ei-
nes eigenen Massageöl mit indivi-
duell ausgesuchter Duftnote, so-
wie kleine Snacks runden den
Abend ab.  

Die nächsten Termine stehen
schon fest:

• 3. März 2006
• 24. März 2006
• 21. April 2006

Da Frau Henkenjohann nur mit
kleinen Gruppen arbeitet, ist die
Teilnehmerzahl begrenzt.
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Wer kennt das Problem nicht?
Der Einkauf muss noch erledigt
werden, die Kinder kommen
gleich aus der Schule oder der
nächste Geschäftstermin steht
an. Kurz: der Terminkalender ist
voll. Ohne den hätte man sicher
auch die Geburtstagsfeier des
guten Freundes heute Abend
vergessen. Jedoch der Blick in
den Spiegel verrät, dass man
schon länger nicht mehr an sich
gedacht hat - strähniges Haar,
das Make-up verwischt und die-
ses Ziehen an den Schläfen. 

Nun ist guter Rat teuer. Natürlich
fehlen Zeit und Lust für einen Fri-
seurbesuch, ist man doch gerade
von Termin zu Termin durch die
Stadt gehetzt. Da kommt es gera-
de recht, dass seit dem 1. Februar
die junge Unternehmerin Marion
Kothe diese Marktlücke schließt.
Die mobile Friseurmeisterin aus
Isselhorst bietet mit „HIN &
HAIR“ den vollen Service eines
klassischen Friseursalons. 

Wohlfühlen in den eigenen vier Wänden
HIN & HAIR – Die mobile Friseurmeisterin schließt Servicelücke

Nach telefonischer Vereinbarung
kann sich jeder zu Hause oder am
Arbeitsplatz verwöhnen lassen.
„Wichtig ist, dass sich die Kunden
in ihrer Umgebung wohlfühlen
und entspannen können“, so Ma-
rion Kothe, „dazu gehört natür-
lich auch, dass sie sich um nichts
kümmern müssen. Selbstver-
ständlich gehört auch die Reini-
gung des Raumes dazu. Ich lasse
kein Haar zurück!“ 

Haller Str. 128 · 33334 Gütersloh · Tel.: 0 52 41 / 6 71 28

Fahrräder • Mofa • Rasenmäher
Haushaltswaren • Spielwaren
Mechan. Reparaturwerkstatt

HANS-JÜRGEN KÖNIGHANS-JÜRGEN KÖNIG
Jetzt: Markisen zu

WWWWiiiinnnntttteeeerrrrpppprrrreeee iiii sssseeeennnn!!!!
Besuchen Sie unsere 
Markisen-Schautage

Fr.  17.02.06 von 8.00 - 17.30
Sa. 18.02.06 von 9.00 - 16.00
So. 19.02.06 von 9.00 - 16.00

Wir freuen uns auf Sie!
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Die Jungunternehmerin bietet ei-
ne Vielzahl an Dienstleistungen,
die dem Angebot eines Salons in
nichts nachstehen. Ob trendige
Haarschnitte, Färben, Make-up,
Gesichts- und Kopfmassagen oder
exklusiven Brautservice zur
Hochzeit, der Kunde kann aus ei-
ner großen Auswahl an Leistun-
gen wählen. „Gerade für Familien
und ältere Menschen ist es eine in-
teressant Alternative zum Fri-
seurbesuch“, weiß die Meisterin.

Nach ihrer Ausbildung zur Fri-
seurin hat Marion Kothe einige
Jahre Berufserfahrung in Güters-
loher und Bielefelder Salons ge-
sammelt. „Doch den Ergeiz mich
selbstständig zu machen hatte ich
schon früh“, so die 25-Jährige. Die
logische Konsequenz war der Er-
werb des Meistertitels, der ihr im
Herbst 2005 verliehen wurde.
„Der Meistertitel schafft Vertrau-
en. Da kann der Kunde sicher sein,
dass Qualität und Leistung stim-
men“, ist Marion Kothe über-
zeugt.

Die ersten Kunden die die Dien-
ste von „HIN & HAIR“ in An-

spruch genommen haben sind be-
geistert. Hotelfachfrau Verena
Steinmeier ist bereits von dem 
mobilen Service überzeugt. „Ich
muss mir die Zeit immer gut ein-
teilen, ich kann nicht lange im Fri-
seursalon sitzen. Das ist ganz toll,
dass der Service nach Hause
kommt. Es ist sehr angenehm und
ich muss nachher nicht mal sau-
gen.“ 

So zufrieden verlässt Marion 
Kothe gerne ihre Kunden und
macht sich schon auf zum näch-
sten Termin, getreu dem Motto:
“HIN & HAIR“.

49

LÜTKEMEYER
FLORISTIK

Steinhagener Str. 13 
33334 Gütersloh-Isselhorst

Tel. 68 77 55

GGGG IIII SSSS EEEE LLLL AAAA     
KKKK EEEE RRRR KKKK EEEE RRRR

Ab sofort: Freitags von 

8.00 bis 18.00 Uhr 

durchgehend geöffnet!

Dachstühle für: 
• Neubauten / Altbauten / Umbauten
• Car-Ports • Pergolen • Fachwerk

Wir zimmern nach Ihren Plänen und Wünschen:

Gewerbegebiet Nord · Tel. O 0 52 41 / 6 86 45 · Fax 0 52 41 / 6 79 64
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Der Anruf kam am Heiligen
Abend, mittags gegen 12.00 Uhr.
Aus Lettland aus dem hohen
Norden Europas, aus dem Gü-
tersloher Partnerkreis Valmiera,
aus der kleinen Stadt Mazsalaca,
mit ihren ca. 4000 Einwohnern.
Frau Inese Berzina, Schuldirek-
torin, bedankte sich freude-
strahlend für die Paketaktion zu
Weihnachten. Alle Spenden sol-
len an ihre Schulkinder aufge-
teilt werden, einige sehr gute
Schüler sollen extra ausgezeich-
net werden. 

Die Stimme von Frau Berzina
klang so freudig, dass ich mir die-
se echte Freude durchs Telefon
vorstellen konnte. Ich hatte einige
der Spendenpakete dieses Mal ge-
zielt an die Adresse der Schule in
Mazsalaca geschickt. 
Frau Berzina erzählte in einem
sehr guten Deutsch weiter, dass es
in Lettland zur Zeit kalt sei und
viel Schnee läge. Sie wünschte sich
zu einem späteren Zeitpunkt ein
Kennenlernen.

Ebenso überrascht wie über den
Anruf von Inese Berzina war ich
über eine Weihnachtskarte mit
guten Wünschen für das neue Jahr.
Der Chefarzt Dr. Edgars Gran-

dans vom Krankenhaus Mazsala-
ca bedankte sich auch im Namen
seiner Mitarbeiter für die großar-
tige Sendung mit Bettwäsche,
Handtüchern, Badetüchern usw.
Alles Artikel, die ein Krankenhaus
gut gebrauchen kann. Wir sind
froh darüber, schreibt er weiter.
Er schickte ein Foto des Kran-
kenhauses, jetzt im Winter bei
Schnee, mit. Auch an dieses Kran-
kenhaus habe ich gezielt die Pake-
te geschickt. 

„Frohe Weihnachten und guten
Rutsch ins Neue Jahr 2006

wünscht Ihnen Landrat Kreis 
Valmiera Vitauts Stana“. Diese
Karte kam am 19.12.2006 bei mir
an.

Den Dank und alle diese guten
Wünsche der Letten möchte ich
weitergeben an die Isselhorster
Bevölkerung, die mich so tatkräf-
tig bei den Spendenaktionen un-
terstützt hat und sicherlich weiter
unterstützen wird. Und ich bin si-
cher, dass unsere Spenden noch ei-
ne ganze Zeitlang gebraucht und
freudig angenommen werden.
Wirtschaftlich und auch im Ge-
sundheitswesen sieht es im Balti-
kum nicht rosig aus. Trotz EU-
Beitritt tritt nicht die erhoffte wirt-
schaftliche Wende ein. Dagegen
erhöhen sich die Preise für Mieten
und den vielen Nebenkosten. 

Daher meine Bitte für das neue
Jahr: unterstützen Sie mich weiter
mit Ihren Spenden, Kleidung, be-
sonders Baby und Kinderklei-
dung, Schuhe, Stiefel, Bett- und
Tischwäsche, warme Decken,
Haushaltsgeräte, Fahrräder, Näh-
maschinen, Kinderwagen usw.

Ein großes Dankeschön aus Valmiera für die
Päckchen- und Paketaktion vor Weihnachten

Automatisierungstechnik
Sonnenschutzanlagen
Elektroanlagen

Meisterbetrieb

Elektro Schwake
Westernfeld 10 Telefon (0 52 41) 2 71 01
33334 Gütersloh Telefax (0 52 41) 2 71 09
Werkstatt: Niehorst, Internet: www.elektro-schwake.de
Hovestrang 182

Echt stark!Echt stark!
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werden weiter dringend ge-
braucht. (Bei der letzten Sendung
konnte sogar ein Rollstuhl mitge-
geben werden.) 
Auch für Geldspenden, (gegen
Spendenquittung) ist der Kreis
dankbar.
Bei vielen Familien fehlt das Geld
für eine Bus- oder Bahnfahrt der
Kinder in die Schulen, ja nicht ein-
mal für eine Fahrradreparatur
reicht das Geld oftmals. 
Ganz dringend benötigt werden
für die Kinder Artikel für die
Schule, Füller, Stifte, Schreib-,
Bunt-, Tonpapier, Tornister und
Federmappen. An Fahrrädern, vor
allem auch Kinderfahrräder und
Helme besteht großer Bedarf. Die
Mädchen im Waisenhaus wün-
schen sich etwas, um sich einmal
schön zu machen: Spangen und
Haarschleifen, Shampoo, Dusch-
gel, Deo, Hautcreme, Seife, Zahn-
pasta oder auch ein wenig Parfum.

Beim letzten „Stammtisch Val-
miera“ am 06.12.2005 im Kreis-
haus in Wiedenbrück waren auch
Landrat Vitauts Stana, sein Stell-
vertreter Janis Zuments und die
Koordinatorin Rudite Markus aus
Valmiera anwesend. Da gerade
Nikolaustag war, schenkte ich ih-
nen jeweils eine große Weih-
nachtstüte voller Sämereien und
wünschte, dass jedes Samenkorn

Das 
Krankenhaus 
in Mazsalaca 
im Schnee

LEISTUNGSBEREICHE:
Alarmanlagen
Antennenanlagen
Elektro-Installationen
E-Check
Industrieanlagen
Reparaturen
Sprechanlagen
Telefonanlagen

�
�
�
�
�
�
�
�

BERTOLDDREWEL
Elektromeister

In den Braken 64 
33334 Gütersloh-Isselhorst

TELEFON: 0 52 41-6 83 35 
FAX: 68 74 49 

Mobil: 01 72-5 20 28 80

Lust auf Figur???
Gönnen Sie sich etwas Besonderes!

das personalisierte 
Gewichtskontrollporgramm

für Sie!

Annette Rauer
Selbstständige Herbalife-Beraterin
Akazienweg 12 - 33335 Gütersloh

Rufen Sie uns an! Tel. 0 52 41-7 04 94 25

www.fit-schlank-aktiv.com

in lettischer Erde aufgehen und
Früchte tragen möge. Ganz im
Sinne der Freundschaft zwischen
den beiden Kreisen, die schon so
viele Jahre andauert und weiterhin
blühen und gedeihen soll. Es ist ei-
ne gelebte Partnerschaft zwischen
Gütersloh und Valmiera, das zei-
gen die vielen verschiedenen Be-
ziehungen und Verbindungen un-
tereinander.

Sollten Sie sich weiterhin an den
Spendenaktionen beteiligen, die
Sachen können bei mir
am Wolframweg abgegeben wer-
den.

Auch ich sage Ihnen für Ihre bis-
herige Hilfe ein herzliches Dan-
keschön und wünsche Ihnen für
das Neue Jahr alles Gute, Ge-
sundheit und Zufriedenheit.

Renate Groß
Wolframweg 3 

33334 Gütersloh-Isselhorst
Tel.: 05241/6676

PS. Mir liegt eine Anfrage aus
Gtl./Spexard vor. Für russische
Aussiedler werden Regenmäntel
(sog. Kleppermäntel, „Friesenn-
erze“ usw.) gesucht. Wer kann
hier helfen?
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Volksbank-Gewinnsparen:
Hauptpreis für Siegfried Reimann aus Gütersloh

Mit nagelneuem Ford Focus in das Jahr 2006

52

damit das Glück so richtig in Fahrt
kommt, werden am Ende des Jah-
res über 40 attraktive Autos ver-
loste. Seit Anfang des Jahres wer-
den im Rheinland und Westfalen
jeden Monat ein Hauptgewinn
von 100.000 Euro (bisher 50.000
Euro) und zusätzlich zwei nagel-
neue Autos verlost. 
Doch nicht nur die Gewinnsparer
selbst profitieren von ihrem Ein-
satz, weiß der Isselhorster Markt-
bereichsleiter Norbert Bole: „Die
Gewinnsparer zeigen auch sozia-
les Engagement.“ Denn 25 Pro-
zent des Spieleinsatzes fließen ge-
meinnützigen Projekten und In-
stitutionen vor Ort zu.

Münster/Gütersloh (eph). Bes-
ser kann das neue Jahr kaum
starten. Freudestrahlend steuer-
te Siegfried Reimann, Kunde der
Volksbank Gütersloh, in diesen
Tagen einen 100-PS-Hauptge-
winn von Münster nach Hause:
Einen nagelneuen, silberfarbe-
nen Ford Focus. Das Fahrzeug
im Wert von rund 21.000 Euro
ist der Hauptpreis der Jahres-
auslosung im Gewinnsparen der
Volksbanken. Sein Glück teilt
Siegfried Reimann mit 41 weite-
ren Gewinnsparern aus ganz
Westfalen.

Bevor der Hauptgewinner end-
gültig in Richtung Heimat durch-
starten konnte, überreichten die
beiden Volksbank-Mitarbeiter
Kundenbetreuerin Claudia Tautz
und Marktbereichsleiter Norbert

Bole sowie Gerd Kraus vom Vor-
stand des Gewinnsparvereins Wa-
genschlüssel und Fahrzeugpapie-
re und beglückwünschten Sieg-
fried Reimann zu seinem neuen
Gefährt.
Schon seit über 48 Jahren erfreut
sich das Gewinnsparen großer Be-
liebtheit. Allein im Jahr 2005 kauf-
ten die Gewinnsparer rund 28 Mil-
lionen Lose und sparten damit
über 100 Millionen Euro. Und so
funktioniert es: Von fünf Euro je
Los und Monat wandern vier Eu-
ro auf das persönliche Sparkonto,
ein Euro ist der Spieleinsatz. Dafür
warten Monat für Monat zahlrei-
che Geldpreise auf die Sparer. Und

Silberfarben ist der Focus C-Max, den
Siegfried Reimann aus Gütersloh gewon-
nen hat. Das Auto ist Hauptpreis bei der
Jahresauslosung des Gewinnsparvereins
der Volksbanken und Spar- und Dar-
lehnskassen in Westfalen. Über den
Gewinn freuten sich mit ihm und Ehefrau
Jutta die beiden Volksbank-Mitarbeiter
Claudia Tautz und Norbert Bole sowie
Gerd Kraus (r.) vom Vorstand des
Gewinnsparvereins. 
Foto: RWGV-Pressebüro

vogler druck selbe einsetzen
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Werner Thiesbrummel 
47 Jahre bei Tischlerei Mesken

Hier sehen wir Werner Thies-
brummel auf seinem kuriosen
Weg in den Ruhestand. Fast  47
Jahre arbeitete der sympathische
Tischler bei der Tischlerei Mes-
ken in Avenwedde-Bhf., wo er
am 01. April 1959 seine  Lehre als
Tischler antrat. Sein Lehrmeister
war Gerhard Mesken, der bis
1976 das Unternehmen führte.
Ab 1976 übernahm Hermann
Mesken die Firmenleitung. 

Werner Thiesbrummel hat durch
seine Fachkompetenz und seine
große Einsatzbereitschaft stets zu
einer Weiterentwicklung des Be-
triebes beigetragen.  Für die Ver-
abschiedung haben sich Hermann
Mesken und die Kollegen etwas
ganz Besonderes überlegt. Sie bau-
ten einen vier Meter langen Rie-

Mannschaft würdig quer durch
Avenwedde chauffiert und nach
Hause begleitet unter dem Motto:
Unser Werner hier ganz schick,
auf seinem Weg ins  Rentnerglück!

senhobel, der anschließend
lackiert und beschriftet wurde. 
Mit diesem überdimensionalen
Werkzeugwagen wurde er am
letzten Arbeitstag von der ganzen

Fotos: Marco Purkhart

Ganz nobel – 
unser Rentner Werner 
im flotten Hobel!

Er wird gezogen von
seinem Chef Hermann
Mesken und Kollegen

Heinz Stöttwig

Gerhard Mesken GmbH

Friedrichsdorfer Str. 54 · 33335 Gütersloh · Tel.: 05241/9769-0
Fax: 05241/9769-26 · e-mail: meskengmbh@aol.com · www.mesken-gt.de

qualifizierter Meisterbetrieb für Fenster und TürenB
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Holzfenster / Haustüren
Raumgestaltung in Holz
Sicherheitstechnik
Insektenschutz
Reparaturservice

Wir machen 
Ihr Haus sicherer!
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Einzelnen stellt, gilt es,
der persönlichen Balan-
ce neue Aufmerksam-
keit zu schenken. 

Dazu lädt die ausgebil-
dete Physiotherapeutin
und Heilpraktikerin in
ihre Praxis am Bo-
kemühlenfeld 14. Schon
beim Betreten der har-
monisch gestalteten Räu-
me fühlt man/frau sich
wohl - einfach “willkommen!” 

Eveline Radusch setzt auf  Tech-
niken altindischer Massagekunst,
die auf dem Einklang von Körper,
Geist und Seele beruhen, und
kombiniert sie mit hochwertigen
und natürlichen Produkten. 

Der Wunsch nach Entspannung
und neuer Lebenskraft wird mit
dem wesentlichen Bedürfnis nach
reinigender Pflege verbunden.
Über die bekannte Regenerierung
hinaus wird der Körper energeti-
siert und das Gesamtbefinden po-
sitiv aufgebaut. Massagen sind ei-
ne Oase für alle Sinne!

Doch die Heilpraktikerin geht
noch einen Schritt weiter - oder
besser gesagt: zwei Schritte. In
ihren Behandlungen stützt sie sich
auf drei Säulen: Wellness, Wing-
wave-Coaching (Problembewäl-
tigung) und Naturheilkunde. So
kann sie ganz individuell auf jeden
Patienten in seiner ganz persönli-
chen Situation eingehen - und die
Balance zwischen Körper und See-
le wieder herstellen. 

Wie wichtig das in der heutigen
Zeit ist, weiß Eveline Radusch
durch Ihre Patienten/Innen. Ein
neues Körperbewusstsein ge-
winnt immer mehr an Bedeu-
tung. Gerade in einer Zeit, die
hohe Anforderungen an jeden

...entspannen · regenerieren · Energien entfalten!

Eveline Radusch
Heilpraktikerin und Masseurin

Bokemühlenfeld 14
33334 Gütersloh-Isselhorst
Telefon 0 52 41 - 9 94 99 33

In zwei Phasen verwöhnt Bio Release

Body mehr als nur den Körper. Mit einem

speziellen Massagehandschuh wird die

Haut zunächst sanft vorbereitet und der

Stoffwechsel belebt. Anschließend unter-

stützen warme Öle die tiefe Regenera-

tion. Alle Körperpartien werden durch

spezielle Massagetechniken mit neuer

Energie versorgt und gleichzeitig intensiv

entspannt. Hier findet auch der Geist zur

Ruhe. Bio Release Body ist ganzheitliche

Balance und Genuss pur.

Vitalisierung und Tiefenentspannung
Bio Release Body

Herzlich Willkommen 
bei Eveline Radusch!

Harmonische Farbwahl, 
stilvolles Ambiente -Räume in denen

man/frau sich gleich wohl  fühlt. 
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Die nächste Ausgabe 
des ISSELHORSTERS 

erscheint am 
10.April.2006! 

Redaktions-/Anzeigenschluß: 

20.März.2006
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33334 Gütersloh
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Fax 0 52 41 / 68 88 44 
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